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weitere Fortschritte in Oftu. West.
Der Tagesbericht vom 5. Mai.

W.  T .-B . Großes Hauptquartier,  5 . Mai.
(Amtlich.)

westlicher ttriegsschauplay.
Neue Zorlschritte vor 1)pern!

Schwere Verluste der Engländer . Gute
Fortschritte bei Rillq . Bisher 10 Offiziere»

750 Franzosen dort gefangen.
Mir schwersten Verlusten  weichen die Eng¬

länder  weiter in der Richtung auf den östlich von Mern
gelegenen Brückenkopf  zurück. Die Banheule Ekternest,
der Schloßpark von Herenthage und Hel Pappotje-Ferm wur¬
den von uns genommen.

Zwischen Maas und Mosel  herrschte wieder regere
Tätigkeit. Im Priesterwalde nordwestlich von Pont - ä
Mouffon griffen die Franzosen gestern mit starken  Kräften
an. Trotz langandauernder Artillerievorbereitung brachen
die Angriffe mit starken Verlusten  für den Feind in
unserem Feuer zusammen. Dagegen gingen wir im Walde
von A i l l y und östlich zum Angriff  über , der gute
Fortschritte  macht. Wir nahmen hier bisher 1 v Offi¬
ziere und 75 0 Mann  gefangen.

Deutlicher Rriegsschauplatz.
Abweisung zahlreicher russischer Angriffe im

Norden . 500 Russen gefangen.
Bon S ü d o ste n kommende russische Angriffe auf

R o s s i e n i c wurden abgewiesen. Die Verfolgung des
Feindes  ist im Gange. Auch bei K a l w a r i j a , sowie
nordöstlich von S o w a l ki und östlich von Augustow»
scheiterten zahlreiche  russische Vorstöße.  Dort wurden
insgesamt etwa 5vv Russe » gefangen  genommen.

Auf der übrigen  Front fanden einzelne Nahkämpfe
statt, die sämtlich zu unseren Gunsten entschieden wurden.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Fortgang des siegreichen Durchbruchs

in Westgalizien.
Oie Siegesbeute noch unübersehbar . Die
Rückwirkung auf die Stellung in den Wald«

Karpathen.
Der Angriff der verbündeten Truppen nördlich den

Waldkarpathen  durchbrach gestern bereits die dritte
Befcstigungslinie der Russen, die dort auf der ganzen
Front geworfen , auf Wislocka  zurückweichen. Die
Größe des Sieges  kann man daraus ersehen, daß in¬
folge deS Durchbruchs der Verbündeten die Russen ihre in der
nördlichen Flanke bedrohte Stellung  in den
Waldkarpathen, südwestlich vom Dukla - Paß zu räumen
beginnen. Die Schnelligkeit,  mit der unsere Erfolge
erzielt wurden, machen eS unmöglich, ein zahlenmäßiges
Bild über die Siegesbeute zu geben. Nach den vorlänfigen
Meldungen scheint die Zahl der Gefangenen bisher über
3 0 00  0 zu betragen.

Oberste Heeresleitung.

wie e§ heute steht.
O Berlin, 4. Mai.

Der große Sieg in Galizien hat mehr als
st r a t e g i s che, hat sogar mehr  als eine  unmittel¬
bar politische Bedeutung , man kann ruhig
sagen, daß er von  weltgeschichtlicher Wichtigkeit
ist. Die sonderbaren Mißverständnisse, die durch eine
wenig geschickte Voranzeige des Erfolgs in
der Berliner Bevölkerung entstanden (nicht bloß in
Berlin ; davon wissen wir hier auch nn Westen ein Lied
zu singen. Schriftl .), gehen uns hier selbstverständlich
nichts an. Die Heeresleitung kann nichts dafür , wenn
sich eine übereifrige Legendenbildung daran macht, die
Bewertung des erstrittenen Sieges bis ins Gro¬
teske  hinein zu steigern. Aus den Wert kommt es
an, nicht auf die Torheiten , mit denen er übertrieben
worden ist. Die Bedeutung des Erfolgs liegt darin , daß
die russische Angriffskraft vollkommen
zusammengebrochen  ist und daß unsere Ver¬
bündeten und wir in offenbar unwiderstehlichem Vor¬
dringen  begriffen sind. Hier ist es nicht die Aus¬
gabe, die militärische Seite des Ereignisses zu be¬
sprechen, das vielmehr nur nach seiner einschneidenden
Bedeutung für die politische  G e s a m t I a g e ge-
uürdigt werden soll. Wir haben niemals zu denen ge-
gört, die die gewaltige Macht unserer Feinde so leicht¬
innig unterschätzten, wie es leider auch jetzt noch immer
vieder von. überheblichen Leuten geschieht. Ruß-
la n d ist im Lause des Krieges schon oft gewisser-
inaßen totgesagt worden, um gleich darauf die wil¬
deste Entschlossenheit und die furchtbar»
sten Kräfte  zu entwickeln. Jetzt ober glauben wir,

daß die Ereignisse der jüngsten Zeil es in der Tat recht-
fertigen, wenn man es ausspricht, daß das Zaren¬
reich  beim Anfang vom Ende  angelangt ist.
Vielleicht könnte es den Krieg wirtschaftlich noch er¬
tragen , aber militärisch scheint es am Verbluten
zu sein. Das erfreuliche Gegenbild  hierzu ist
die mit jedem  Tage deutlicher  werdende E r -
sta r ku n g O st e r r e i ch° U n g a r n s , das nicht bloß
in der Wwehr , sondern nunmehr auch im Angriff eine
Energie entfaltet , an der wir allerdings nie gezweiselt
haben, deren Betätigung jetzt aber die wirksamste Probe
auf berechtigte Erwartungen ist. Die ungeheure
Bedeutung  der Karpathenkämpse und ihres Aus¬
gangs liegt darin , daß die Donaumonarchie dem
denkbar stärksten Anprall , dem sie über-
haupt jemals  ausgesetzt werden konnte, sieg-
r e i ch widerstanden  hat und heute im Begriff ist,
den Feind vollends zu schlagen. Dies ist es, was wir
ein weltgeschichtliches  Erlebnis zu nennen uns
befugt glauben. Der Krieg kann nach unserer Über¬
zeugung nichts mehr bringen , was dies Ergebnis um¬
zustoßen vermöchte. Rußland  kann den Weg nach
Konstantinopel  weder durch das Branden¬
burger Tor  noch über Budapest und Wien
finden, das steht ehern  fest , und das Siegel auf
Liesen Tatbestand hat die Karpathenschlacht gedrückt.
Der Sieg der verbündeten Heere wird aber voraus¬
sichtlich weiter bewirken, daß überall dort,  wo man
sich den Hiuzutritt zur Schar unserer Feinds als ein
nicht sonderlich gewagtes Unternehmen dachte, die B e-
sinnung zurückkehren  wird . Wir hcchen frei¬
lich nicht die Sicherheit , daß nicht doch noch auf das
falsche Pferd gewettet werden mag, aber wir und un¬
sere Verbündeten dürfen uns ohne Überhebung sagen,
daß, falls es so kommen sollte, auch dies Schicksal wird
ertragen  werden können. In Rom steht die Ent¬
scheidung nahe bevor, in B n ka r e st wird man sich nach
dieser Entscheidung richten. Wie gesagt, wir wissen
nicht, was werden wird , aber das sieht man doch be¬
reits , daß die letzten Nachrichten von den
Kriegsschauplätzen  einen nützlichen Ein¬
druck  machen . Jedenfalls können wir unsererseits
demKommenden, nachdem die russischeMachtzusammen-
gebrochen ist, mit noch größerer Zuversicht  als
zuvor entgegensetzen. Die Kriegslage ist im Westen, im
Osten und im Südosten , zu Lande und zu Wasser,
günstig für uns . Das wissen  auch unsere
Feinde,  und der Unterschied gegen früher ist, daß sie
es z u g e st e h e n, während sie sich bis dahin mit
Lügen  fütterten.

Der Sieg in Westgalizien.
Die zunehmende Verschlechterung der Lage

der Russen.
Br. Berlin, 5. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Aus dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequarticr
wird der „B. Z." gemeldet: Die ins Rollen gekommene
russische Front zieht sich immer mehr zurück.  Aus
der Höhe westlich der W y s l o cka, wo sich die erschöpf¬
ten und dezimierten Kampfreihen hinter den schon vor
Monaten  geschaffenen Hindernissen und
Deckungen  sammeln , nimmt die Schlacht ihren
Fortgang.  Aber trotz vielfacher Reihen von
Drahtverhauen,  trotz geradezu verzweifelter
Bemühungen der ruffischen Führer, Reserven  heran¬
zuholen, geht die Offensive unentwegt  weiter . Von
Stunde zu Stunde wird die Lage der Russen un¬
günstiger . Der gesamte Erfolg  wird sich
natürlich erst nach einigen Tagen  ermessen lassen.
Die Zahl der russischen Toten und Verwundeten ist
außerordentlich groß.  Auch unsere Verluste
sind nicht unbedeutend,  lasten aber keinen Ver¬
gleich zu mit denen des Feindes. Die Abschubstationeu
der Verbündeten sind von einem großen Getüm-
mel  erfüllt , lange Züge von Gefangenen  werden
fortwährend zur Bahn gebracht. Neben unseren Ver¬
wundeten langen andauernd auch große Transporte
russischer Verwundeter  an . Die Ruffen
machen einen völlig gebrochenen  Eindruck.
Übereinstimmend erklären sie, daß sie im ganzen
Kriegsverlauf noch nie solch fürchterliche
Stunden durchgemacht haben.

Ein unparteiilckes schweizerisches Urteil
über den Durchbruch der russischen Front.

Die Notwendigkeit des Verzichts auf eine Wiederauf¬
nahme der russischen Offensive. — Tie Wirkung aus

die schwankenden Neutralen.
W. T.-B. Bern , 4. Mai . (Nichtamtlich) Ter „Bund"

schreibt zur Kriegslage: Längst erwartet , doch über¬
raschend fiel der große Schlag.  Die russische Front
zwischen der Weichsel und octn Karpathcnwall ist unter¬
brochen  an einer Stelle, wo der Schlag die ganze V e r -
rridiguiigsstcllung über den Hausten werfen

muhte. Die Verluste muffen sehr groß  sein . Zweifellos
sind ein mächtiges Artilleriematerial und zahlreiche Ge-
fangcne in die Hände der Sieger gefallen. Die Breite deS
Durchbruchs  kann auf 80 Kilometer angenommen werden,
damit ist gesagt, daß das Loch an Ort und Stelle nicht ge¬
flickt werden kann. Auch ist ein Z u r ü ckb i e g e n der
Front  unmöglich, denn die Verbindung zwifche« der russi¬
schen und polnischen  Karpathensrvnt ist gerissen,
und oamit auch die Karpathen st ellung gefährdet.
Der Durchbruch am Dunajcc an sich ist, vorzüglich mit der ge¬
botenen Heimlichkeit auf breiter Grundlage vorbereitet» eine
glänzend durchgesührte Operation großen
Stils.  Es ist anzunehmen, daß die rnsstsche Heeresleitung
nun dock zu einer Neugruppierung  schreiten muß,
welche den Verzicht aus die Wiederaufnahme der
Offensive  in fich schließt. Den aus der militärischen Lag«
und der dadurch bedingten allgemeinen Konstellation sich er¬
gebenden Folgerungen werden auch die sich nicht ent¬
ziehen  können, die jetzt noch zwischen Neutralität und
Intervention zu schwanken  scheinen.

wettere neutrale Urteile.
Die Erkenntnis der Bedentnng des DurchstrnchS in Holland.

W• T.-B . Amsterdam, 4. Mm. (Nichtamtlich.) Die hollän»
dischePreffe widmet den deutschen und österreichisch-ungarischen
Kriegsberichten, die eine Überraschung  brachten, lange
Besprechungen.

Der „Haager Rieuwe Courant"  fragt , tot« eS
möglich fei, daß so schnell Fortschritte  gemacht wur¬
den, und sagt, das macht die unglaubliche Energie
der Menschen und der Industrie einerseits und die koloffale
technische Vollendung  der Kriegsmitte! andererseits.
Beide ergänzen sich. So erreicht man in diesem Kriege Er-
folge, die ans Wunderbare 'grenzen . Wer das znerft
zu tun vermöge, sei der anderen Meister.

.Handelsblad"  schreibt: Wie groß die Veränderung
der Lage an der galizischen Front fft, läßt fich noch nicht ab-
sehen, aber man kann aus den deutschen und österreichisch¬
ungarischen Berichten entnehmen, daß den Rosten ein tüch¬
tiger Stoß  versetzt wurde.

„x i j d" erklärt: Wer jetzt noch über die Operationen der
germanischen  Bundesgenoffen zu vernehmen wünscht,
kann sich die Mühe sparen, die armseligen  Berichte des
russischen Stabes  zu Rate zu ziehen, die an Unbe¬
deutendheit nicht viel den französischen und englischen über
die Kämpfe in Frankreich nachgeben.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"  meint,
die kräftige Offensive über den Dunajec , gepaart mit
starkem Druck  in den Karpathen , nrüsse, wenn sie gelingt,
die Russen zwischen dem Uzsoker Paß und an der Stelle , wo
die Front nach Norden umbiegt, in eine heikle Lage
bringen und sie zum Rückzug nötigen.

Die Rümpfe in den Rarpathen.
Berlin , 4. Mai . (Kr. Bln .) Der Kriegsberichterstatter des

„B. T.", Leonhard Adelt, meldet aus dem k. k. Kriegspreste-
qnartier : In den Karpathen gingen die Ruffen zu immer
neuen Angriffen gegen die von der Südarmee  erstürmten
Stellungen vor, wurden aber auch hier regelmäßig zu¬
rückgeworfen.  Die Verfolgung des zurückgeschlagenen
Feindes verschärft sich zu einer Offensive, die vornehmlich die
Kiczerahöhen östlich des Dorfes Koziowa  betrifft . Unbe¬
irrt durch die ruffischen Sturmangriffe bauen inzwischen die
Verbündeten die eroberten Bergstellungen aus . Südöstlich des
Oporgebietes  nahmen die k. k. Truppen die Offensive
im Qnellengebiet der Lomnitza ans. Tort hatten die Russen
zwischen den 1350 Meter hohen Schlis und dem 1800 Meter
hohen Wysoka bei dem Dorfe Osmaloda sehr starke Höhen-
stellungtzn inne. Trotz des zähen Widerstandes des Feindes
bemächtigten sich die österreichisch-ungarischen Soldaten dieser
Stellungen , lvobei es zu den wütendsten Nahkämpfen
kam. Danach haben die österreichisch-ungarischen Truppen
sich den Ausgang in das Tal von Kolusz erzwungen.

Das Einschreiten gegen die Verbreiter der
Uebertreibungen.

Berlin , 5. Mai . (Ktr . Bln .) Zu der (in der Morgen-
Ausgabe wiedergegeüenen) Mitteilung des W. T.-B., daß
gestern nachmittag in Berlin über die Kriegsbeute der sieg¬
reichen Verbündeten in Westgalizien falsche Angaben verbrei¬
tet worden sind, die den allein amtlichen Meldungen wider¬
sprechen und die Öffentlichkeit irreführen , und daß die Verfol¬
gung der Schuldigen eingeleitet ist, sagt die „Tägl . Rundsch." :
In der Tat war «m Diensiagnachmittag ganz Berlin voll von
den unsinnigsten  zahlenmäßigen Behauptungen . Durch
dre Bestimmtheit, mit der sie sich vortrugen (unter Mißbrauch
des Kennzeichens W. T.-B.) bewirkten sie überall fieber¬
haft:  Aufregung . Es ist erfreulich (das unterschreiben wir
durchaus.  Schrift !.), daß durch die Einleitung der Verfol¬
gung gegen die Schuldigen nunmehr Grund zu der Armahme
gegeben ist, daß dieser wüste Unfug ein Ende nimmt.
Der deutschevormarjch in den Gfiseeprovinzen
Die „Times " und des Schweigen der russischen Heeresleitung.

Berlin , 5. Mai . (Ktr . Bln .) Während der ruffische Gcne-
ralsiabsbericht die Niederlage in den Ostseepr ov i nz cn
n er schweigt,  wird der „Times " aus Petersburg gemeldet,
patz man in russischen Milrtärkrcisen dem Vormarsch der dent-
schcn Truppen in den Ostsceprovinzen doch einige Bedeu -a
t u n g ommejje.



«._ Äbend-Ausgabe. Erste« Blatt,
Lin Vorgehen der deutschen Zlotte im

bottnischen Meerbusen.
Ein Leuchtturm auf de» Aalandsinseln zerstört.

._ W* T--B- Gesle, 4. Mai . (Nichtamtlich) Ein hier anae
ff̂ En -« Segelschiff hat bemerkt, datz der LangSkaer-Leucht-
«Ml südlich Marrehamm auf Aaland  gestern morgen
»redergebrannt ist. Da kurz vorher zwei Explosiv-
" * wurden, wird angenommen, daß der Leuchtturm

feindlichen Kriegsschiffen  in Brand geschaffen war
vtU  Ijt.

Der russische amtliche „Bericht««.
Nicht« von Mitau und der Niederlage in Westgalizien!
W- T;' B' Petersburg . 4. Mai . (Nichtamtlich) Der Gene-

ratstab teut mit : W e st l i ch des N j e m e n wurde am 2. Mai
ber Kampf am Oberlauf des Tsch asch wa-Fluffes fortgesetzt.
Am 1. Mar. abends, griff der Feind das Stotf Sosnia  bei
O f ) o to i c c an , wurde aber durch das Feuer der Festung zer¬
streut . An der Bzura  fanden umfangreichere Gefechte bei
dem Dorfe Mistrowite statt. Seit denk Abend des 1. Mai ent-
wrckelt sich an der Front von der u n t e r e n N i d a bis zu den
K a r p a t h e n in der Gegend Madoytschoff eine sehr hart-
näckige  Tätigkeit . Am linken Weichselufer  unier-
nahm der Feind in der Nacht vom 2. Mai sechs Angriffe,
welche von uns abgeschlagen wurden. In der Gegend von
Tarmow  und iveiter südlich erreichte das Artilleriefeuer
e:ne große Heftigkeit. Es fanden vereinzelte erbitterte Kämpfe
statt . In der Richtung auf Stryj.  iveiter südöstlich bei Gol-
voetzko, bemächtigten wir uns des Berges Makowka.  nah¬
men 300 Mann und 10 Offiziere gefangen. Am Dnjestr
unternahm der Feind am 1. Mai bei Zalesziki zwei vergeb¬
liche Angriffe.

Die russische ttohlennot.
12 00ß neue Eisenbahnwagen . — Maßnahmen zur Stützung

der russischen Valuta im Ausland.
W. T .-B. Moskau, 4. Mai . (Nichtamtlich.) „Rußkoje

Slowo " meldet aus Petersburg : Das Zentralkomitee hat die
für die Eisenbahn und Fabriken erforderliche Kohlenmenge
festgestellt und den privaten Unternehmungen sofort mitge¬
teilt , daß sie überhaupt keine  Kohlen mehr erhalten.
Alle Verträge über Kohlenlieferungen sind annullier !.
Sämtliche Kohlen werden requiriert,  um sie zwischen
die Eisenbahnen und privilegierten Fabriken zu vertei-
l e n. Alle V e r m i t t l e r sind aus dem Kohlenhandel aus.
geschaltet  worden.

Ein kaiserlicher Ukas ordnet die Anschaffung von 12 000
neuen Waggons an, die innerhalb fünf Jahren zu liefern
find. D-wauf ist ein Vorschuß von U/2 Millionen Rubeln
ausgezahlt worden. — Der Handelsminister verlangte 90
Millionen Rubel, um die russische Valuta im Auslande zu
stutzen. Der Finanzminister erklärte sich nur imstande, 10
Mrllwnen Rubel zu bewilligen.

Die Lichtversorgung Petersburgs gefährdet.
Petersburg , 5. Mai . (Nichtamtlich.) Am

29. Aprrl Warenhaus der Zentralstation der ElektrizitätS-
i e nur für 3 bis 4 Tage Kohlen vorhanden. Wenn

nicht schleunigst Maßnahmen getroffen werden, muß d« Be¬
wies eingestellt  werden . Die großen Kessel werden für
Petroleumherznug  umgebaut . Die Hoffnung auf
Zusendung von Kohlen ist außerordentlich gering.  Im
April liefen keine Kohlensendungen ein, obwohl 400 Waggon
versprochen waren , die aber nur ein Notbehelf gewesen wären
Die städtische GaSfabrik  empfing gleichfalls keine Kahlem
Dre vorhandenen Vorräte reichten nur bis Anfang Mai Eine
GaSfabrik verbrauchte bereits Ähren ganzen Bestand an
Kohlen und arbeitete in letzter Zeit nur mit Kohlen, die sie
aus Bierbrauereien erhielt.

Die Zleischnot ln Petersburg.
Mangel an Transportmitteln und Desinfektionsstoff.
W. T.-B. Petersburg , 4. Mai . (Nichtamtlich) Die Fleisch¬

not dauert unvermindert fort. Am 24. und 26. April waren
viele Fleischerläden wegen Fleischmangel überhaupt g c -
schlossen.  Nach dem Ergebnis der Untersuchung des
Eisenbahnministers lagern auf vielen Stationen  große
Mengen Fleisches, die aus Mangel an Transporl-
Mitteln  nicht versandt werden können. — Es herrscht auch
großer Mangel an Jod für DeSinfektionszwecke.
Eine lächerliche russische Reglerungsstommission.

Ein vergeblicher Schachzug gegen die Feststellung der
russischen Greuel in Ostpreußen und Galizien.

W.  T .-B. Petersburg , 4. Mai . (Nichtamtlich.) Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur . Der Zar hat die
Schaffung einer außerordentlichen Kommission zur Unter¬

suchung der Verletzungen der Kriegsgesetze und
Kriegsgebräuche durch die österreichisch - un-
garischeu und deutschen Truppen  genehmigt . Die
Kommission umfaßt sieben Mitglieder , darunter ein Sena-
tor, ein Dumamitglied und ein Mitglied des Reichsrates.

llokowzowr Ehrgeiz.
Berlin , 5. Mai . (Ktr . Bln .) Aus Petersburg wird der

„Vo>fischen Zeitung " berichtet: Man erzählt , datz der ftühere
Ministerpräsident und Finanzminister Kokowzow  zum
Vorsitzenden des Finanzausschuffes ernannt werden soll,
welchen Posten seit Wittes  Tode der jetzige Ministerpräsi-
dent Garemykin  inne hat, der jedoch kein Finanzfach,
mann und zudem mit Arbeiten überlastet ist. Das Gerücht
ist um so bemerkenswerter , als Kokowzow seinerzeit gerade
wegen seiner verfehlten Finanzpolitik , die von Witte  auch

“jjf das heftigste angegriffen wurde, gehen  mußte.
Seit Wittes Tode scheint der Ehrgeiz KokvwzowS darin zu
liegen, russischer Vertreter bei den kommenden Friedensver¬
handlungen zu werden.

200 Millionen Rubel neue russische Schatzscheine.
Petersburg , 4. Mai . (Nichtamtlich) Ein kaiserlicher Ukas

ordnet die Ausgabe von 200 Millionen Rubeln fünfprozentiger
«chatz,cheine auf den Märkten des Auslandes an.

147 Opfer der Sprengstoffabrik -Explosion in Okhta.
W. T.-B. Petersburg , 4. Mai . (Nichtamtlich) Amtlich

wird gemeldet: Bei der Explosion in der Fabrik für Spreng-
stosse. in Okhta am 29. April, in der im Augenblick der
Explosion 278 Arbeiter tätig waren , wurden 2 6 getötet
oder derart verwundet,  daß sie ihren Verletzungen er¬
legen sind, 5 9 Arbeiter  wurden in da« Hospital einge-
Itefert ; 43 werden vermißt.  In den Werkstätten für Hül¬
sen wurden 4 Arbeiter getötet. Drei mußten in Pflege ge¬
nommen werden. Von den 18 die Fabrik überwachenden Sol¬
daten wurden 11 getötet und 4 m das Hospital übergeführt.
Die Gesamtzahl der Opfer ist folgende: Verwundet  63
Personen , ferner 34, die nicht dem Fabrikpersonal angehören.
Getötet  oder ihren Verletzungen erlegen sind 41 Personen
vermißt werden 43. Im ganzen hat das Unglück 1 4 7 O p f e r
gefordert,  zu denen 34 Privatpersonen gerechnet werden
müssen.

Die Verfolgung der Deutschen in Rußland
Stockholm, 4. Mai . (Ktr . Bln .) Die ruffische Kriegs¬

führung hat die Enteignung  von 94 deutschen G-ütern im
Gouvernement Petersburg und im Kreise Schlüsselburg an.
geordnet.

Zur Vernichtung des „Leon Gambetta««.'
Verdiente österreichische und beuffche Orden.

W-  T .-B . Wien, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Der Kaiser
verlieh dem Linienschiffsleutnant Ritter von Trapp,  dem
Kommandanten des Unterseebootes „TJ 6", das Ritterkreuz
des Leopoldordens mit der Kriegsdekoration , dem zweiten
Offizier des Unterseebootes, Linienschiffsleutnant Seiffert,
den Orden der Eisernen Krone dritter Klaffe mit der Kriegs-
dekoration und der Mannschaft des Unterseebootes die gol-
dene bezw. silberne Tapferkeitsmedaille erster Klasse. —
Kaiser Wilhelm  hat dem Linienschiffsleutnant Ritter
von Trapp das Eiserne Kreuz er st er und zweiter
Klaffe verliehen.

Deutsche Konsuln in russischer
verbrecherhaft.

o, ., ® " ' SvnberbeilaM der Norddeutschen Allgemeinen
L- kuug « ne Denkschrift iiber die BehandLng der
deutschen Konsuln kn Rußland , Darin heißt es-

, Ts galt bisher al« selbstverstaiMich. datz Vertreter eines
feindlichen Landes mit der ihnen zukommend-cn Rücksicht be-

Ar der russischen Regierung Vorbehalten
alle b-sberiaen G-wndsatze auf den Kopf zu stellen, indem sie
deutsche KvnsulatSbeamte Monate hindurch

in unwürdigster Gefangenschaft
hielt, «uf das raffinierteste quält« und vielfach dazu an ihrer
Gesundheit schädigte Unbelastigt entkamen die Beamten des
Petersburger Generalkonsulats , des Generalkonsulats in
Moskau, die Beamten des Konsulates Wladiwostok und des
Geneosülmsulates Warschau, mit einerAusnahme , Alle anderen
Konsulatsboamten wurden verhaftet, die Kaiiztelen und Privat¬
wohnungen durchsucht, die Akten vielfach konfisziert und die
Herren selbst w,e gemeine Verbrecher behandelt. Alle Sachen
und das Geld wurden abgenommen, Dle Herren wurden
fürs Verbrecheralbum photographiert, auch wurden Finger¬
abdrucke genommen. Die Beamten wurden bei jeder Gelegen
beit einer hevabwürdigenden Untersuchung' unterworfen Hl-

Gesindel zusammengesperrt und teilweise

Die Mittelmeerdiviston.
S . M. S . „Goeben" wird am 80. Juli in Triest vom

Drohen der Kriegsgefahr unterrichtet . Admiral Souchon, als
Chef der Mittelmeerdiviston an Bord des Kreuzers , stößt vor
Brindisi mit der von der Bojanamündung vor Skutari kom¬
menden „Breslau " zusammen. Bedeutsame Meldungen
gehen ein : Seit dem 28. Juli hält die englische Regierung
die europäische Post für Ägypten zurück, ihr Besatzungskorps
in Skutari wird eingeschifft. Das bedeutet, daß Britannien
schlagen will. Deutsche Dampfer liegen im Hafen . Ihre
Kohle ist zwar auf Kriegsschiffen kaum verwendbar , doch
bessere nicht zu finden . Die Bunker der Kreuzer werden ge¬
füllt . Matrosen der Kauffahrer drängen sich zum Dienst
unter der Kriegsflagge . Abgewiesene verstecken sich zwischen
den Kohlenhaufen. Durch Funkspruch ruft der Admiral den
Dampfer „General ". Armierung mit Geschützen macht ihn
zu einem Hilfskreuzer , der unter Kapitän Fiedler viel gute
Dienste leistete und heute als Wohnschiff am Galatakai von
Stambul liegt. Mit der Nachricht, daß vor Malta und Bizerta
Flotten unter Dampf liegen, geht der Admiral gegen Abend
des 2. August in See , um durch einen Vorstoß gegen die
algerische Küste den Aufmarsch des französischen 19. Armee,
korps zu stören.

Von der Südspitzc Sardiniens schickt der Geschwaderchef
am 3. August „Breslau " auf Böne . „Goeben" nimmt Kurs
auf Philippeville , und im Sonnenlicht des nächsten Morgen»
liegt der Hafen vor dem Kreuzer . Der Südwind weht den
eigentümlichen scharfen Hauch afrikanischen Landes , einen
Geruch von Kamelmist und faulender Vegetation an Deck
Die Stadt flachbedachterweißer Häuser und das Fort auf der
Höhe zur Rechten schlafen den Schlummer des Friedens
Auf der Reede liegen nur kleine Schiffe, doch am Bahnhof
wird für dre Verladung von Truppen gerüstet. Unsere Gra.
naten fliegen hin. Das Fort erwacht spät und erwidert das

so langsam und zögernd, daß eine Beschießung kaum

nach mit gemeinem UHU icmoeiie
V» Etappe befördert, was in Rußland als das Schrecklichste
vilt. Dre Verpflegung war direkt gffundhcitsschädigenb.
Monatelang absolute Einzelhaft wirkte auf manche Organis-

der Mühe wert scheint. Vor dem Leuchtturm spielt der Wär
ter mit seinen Kindern so ahnungslos , daß die Unseren
lachend den Turm schonen. Jetzt erst geht den Franzosen
eine Warnung zu. „Goeben" fängt ihren Funkspruch, der dir,
Küsteustädte Algiers benachrichtigt: „Eben beschoß deutscher
Kreuzer („Breslau ", Böne." „Goeben" feuert bis der Bahn-
Hof vor» Philippeville brennt , und dreht zur Fahrt , zunächst
nach Westen und dann nach Norden, ab. Ein zweiter ftanzö-
sischer Funkspruch erzählt : „Goeben" und „Breslau " „ach
Beschießung von Philippeville und Böne auf die Straße von
Gibraltar in westlicher Fahrt ." — Das hat der Admiral ge¬
wollt, und im Gegner den Glauben erweckt, er wolle aus dem
Mrttelmeer , um in der Nordsee zu den heimischen Geschwa-
dern zu stoßen. Er trifft an verabredetem Punkt „Breslau"
und fährt ostwärts . Um 10 Uhr vormittags qualmen voraus
zwei Rauchsäulen. Die Männer an Bord unserer Kreuzer
hoffen auf Franzosen und den ersten Kampf. Doch wachsen
zwe, englische Panzerkreuzer , „Jndomitable " und „Jude-
sätigable ", aus den Wellen, Die Begegnung bringt spannende
Minuten und eine eigenartige Situation . Daß England den
Frieden brechen will, weiß oder fühlt der Admiral . Doch noch
hat es den Krieg nicht erklärt . Er darf den Gegner von
morgen nicht angreifen und sollte eigentlich Grüße mit ihm
tauschen. Aber wenn drüben oder hüben Geschütze zum Salut
aufblitzen, weiß weder Deutscher noch Engländer , ob der
andere blind oder scharf geladen hat . So heben sich in atem¬
los gespannter Erwartung die Brauen über Augen, die wach¬
sam zu den Briten spähen. Die fühlen wohl wie die Deut¬
schen, denn ohne Salut gleiten mit äußerster Geschwindigkeit
beide Geschwader lautlos bei guter Schußentfermxng auf
Gegenkurs aneinander vorbei. Doch wieder verraten die Bri-
ten, daß sie im Frieden den Krieg schon planen . Beinahe aus
Sicht gekommen, drehen sie auf . und folgen unseren Kreu.
zern rechts und links nach außen gestaffelt. Also fahren sie
so, daß durch Funkspruch vor den Bug unserer Kreuzer ge-
rufene Schiffe das deutsche Geschwader umstellen. Richtw

men zerrüttend . Bei dem außervrdenMch niedrigen Kuituv-
stande der Bevölkerung ist der Aufenthalt im russischen Ge-
fananis , das durchweg von Ungeziefer strotzt, für Menschen mit
höheren Kulturansprüchen an sich unerträglich , Konsul Frei¬
herr Lerchcnfoldt in Kowno, Vizekonsul Anders ln Tiflis sind
noch immer, also seit acht Monaten , im Gefängnis , wo sie

auf das empörendste behände!«
werden, Lerchenfeldt befindet sich in der ungesunden Peter-
Paul -Festung, wo er Sträslingskleidung tragen mutz und eine
Holzbritsche als Lager hat. Die Gesangenenkoft ist ungenietz-
bar . Bizekonsul Anders ist in einem Zuchthause bei Tiflis
untergebracht, Der in Warschau zurückgebliebeneHilfsschrsiber
Frbich wurde nach einem Kosakendorf im Gouvernement
Orenburg verbannt , Während alle Verhandlungen wegen
Austausch dieser drei Personen vergeblich waren , sind die
rwrigen Beamten, nachdem sie sechs bis stoben Monate tu
Rußland geschmachtet hatten , gegen Russen aus getauscht wor¬
den, die man auf die Kunde von der Zurückhaltung unserer
Herren noch hatte aufhalten können, di« aber größtenteils in
Hotels angenehm lebten. ÄuSgerauscht wurden fünf Konsuln,
sechs Vizekonsuln, dreizehn Konsulatbeamte und zwei Bot-
schaftAanKestellte, nachdem sie monatelang von Ort zu Ort ge¬
hetzt worden waren . Ms Austauschverbandlungen eingeleitet
wurden, wurden im Oktober und' November eine Anzahl Be¬
amte nach Petersburg beordert und dort im Untersuchungs¬
gefängnis in der Savalnaja eingesperrt. Jedoch tvurde der
amerikanischen Botschaft zugesagt, datz den .Konsuln jede mög¬
liche Erleichterung gewährt werden sollte. Mit dieser Zusage
ging es wie mit den anderen Zusagen der russischen Regierung,
die Herren wurden

vollständig als gemeine Berbrechee behandelt.
Die einzige Bewegung war ein zwanzig Minuten langer
Spaziergang in einem Käfig im Hof, der zehn Schritt lang
und an seiner breiten Stelle drei Schritt lang war . Alle Aus¬
sichten waren mit Brettern verschlagen. Das war die von der
russischen Regierung in Aussicht genommene rücksichtsvolle Be¬
handlung. Wie die russische Regierung auch sonst Wort hält,ging aus den letzten Austauschverhandlungen hervor. Nachdem
alles durch die betreffenden Botschaften fest verabredet war.
ließ die deutsche Regierung ihre Gefangenen los» während dis
deutschen Herren erst nach fünf Wochen narb kräftigen Mah¬
nungen enllasien wurden. Sehr schmerzlich war für die Be¬
amten^die Unterdrückung aller Briefe aus der Heimat. Die
Familien waren grundsätzlich getrennt.

Mt imsgesuchter Grausamkeit
wurde Konsul Schönstel in Saratow behandelt, trotzdem er mit
einer schweren Krankheit bis zur Kriegserklärung im Spital«
gelegen batte , wurde er in schmutzigenBolizeigefängniffen
herumgeschleppt und dann nach Orenburg abgeschoben. Dort
wurde Schönstedt mit drei Kollegen eingesperrt. Dann wurden
sie ins Gouvernementsgefängnis gebracht. In diesem Ge-
fängnis blieb Schönstedt bis zum 28. Oktober, worauf er noch
OrSk, einem kleinen Kirgisenstädtchen von Orenburg , 260
Werst mit der Bahn und ISO Werst Schlittenfahrt bet
20 Grad Kälte,  verbannt wurde — eine höchst unnütze,
vom Gouverneur Suchomlinow angeordnete Quälerei,
doppelt inhuman gegenüber einem Herrn , der nach monate¬
langer Krankheit sehr geschwächt war . Am 28, November
mußte er bereits die Rückreise nach Petersburg antreten , wo
er bis zu seiner Entlassung in daS Untersuchungsgefängnis
kam Der einzige Vorwurf , den man ihm und den anderen
Beamten machte, war der, daß er dem deutschen Flottenverein
angehörte. Es ist eine ungeheiire Anmaßung der russischen
Regierung , daß sie eS deutschen Beamten zum Verbrechen an¬
rechnen will, wenn sie einem deutschen patriotischen Verein
angebört haben. Vollständig als gemeine Verbrecher wurden
di« Beamten in Kiew behandelt. Sie wurden am 6, 'August
ins Gefängnis gesperrt am 24, tvurden sie verschickt, in® zwar
Konsul Haering nach Menselinsk, Kanzler Forner nach- Sara»
vol. Mtuar Herold nach Malmysch Die Beamten wurden

in Truppen mit Kettensträflingen,
Zigeunern , Chinesen und ähnlichem Volk iransporttert . In
den Etoppengesängnissen gab eS meist keine Lagerstätten.
Der Kanzler Forner wurde über Moskau weiter transportiert
und wurde zu groben Arbeiten hevangezogen und di« in jedem
Gefängnis vorgenommene körperliche Untersuchung wurde in
einer sehr rohen Weise vorgenommen. In Perm waren die
Gefangenen jeder Bewegung beraubt. Dort lag er zwischen
TyphusrekontaleSzenien und Schwindsüchtigen. Der Etappen-
tvansport des Aktuars Herold dauerte zwei Monate und acht
Tage. ' Während dieser Zeit war er auf ein Hungergeld vona  Kopeken angewiesen. In seinem Bestimmungsort ange»wurde er sofort wieder zurückgeschickt. Er batte sich aber
die Füße durchgelaufen und wurde deshalb gefahren. Von
Wiatka durfte er frei nach Petersburg fahren , wo er sofort
wieder verhaftet wurde.

®g  fit klar, daß es mit diesen sinnlosen Transport « ,
durch das ganze europäische Rußland nur auf Drangsalierung
und eine Gesundheitsschädigung abgesehen war.

Die Aufzählung der von den übrigen Herren erlittenen
Leiden wäre zu eintönig. Es sollen hier nur noch Erlebnisse
des Kanzlers Wohlenberg berührt werden, der nach vier¬
wöchiger Haff nach Tobolsk in Sibirien verschickt wurde. Er
wurde zu schweren Arbeiten herangezogen, wie Steineklopfen,
wovon die russischen politischen Gefangenen befteit waren.
Von Tobolsk mußte er noch eine sehr beschwerliche Reise in
Schlitten und Booten nach dem ihm als Aufenthaltsort ange¬
wiesenen, 200 Werst enffernten Dorf unternehmen , >vo er an
Lungenentzündung erkrankte, aber keinerlei ärztliche Hilfeerhrelt.

Am Moskauer Generalkonsulat war Fräulein Selma
Meyer als Masch'nenschreiberin angestellt. In ihr glaubte die

erscheint Steuerbord voraus bald ein Kreuzer der „Venus ".
Klaffe. Die drei Briten beginnen unseren Funkenverkehr
mit dem Festland zu stören. Langsamer als „Goeben" und
„Breslau " fahrend , schwinden sie mit der Dämmerung ans
Sicht. Der Dampfer „General " kommt uns entgegen mit
Kohlen und her Nachricht, die italienische Regierung gestatte
das Einnehmen von Feuerung für den Marsch bis Pola.

Es eilt mit dem Kohle», denn Funkengeknatter erzählt,
daß überall im Mittelmeer gegnerische Geschwader zusam¬
menstoßen. Doch die Ortsbehörden von Messina verweigern
jetzt die Feuerung , als der Vizeadmiral am 8. ftüh dort ein¬
läuft . Meldung von der Kriegserklärung Englands kommt.
Admiral Souchon begreift, daß er nach den Dardanellen
fahren muß. Die Kohle der deutschen Dampfer bringt ihn
nicht hin. Gute Feuerung ist an Land überhaupt nicht und
rm Hafen nur an Bord eines englischen Kohlenschiffes zu
haben. Das weiß der britische Konsul, der mit der Hafen»
Polizei seinen Landsmann scharf überwacht. Die Neutralität
Italiens will der Geschwaderchef nicht brechen. Also kann
er die Ladung des englischen Dampfers nicht beschlagnahmen»
sondern dem Skipper nur Kohle abkaufen. Das scheint un¬
möglich, bis ein Leutnant von Faffungsvermögen (nament¬
lich auch leiblichem) zum Liebsten englischer Seeleute , zur
Whiskypulle, greift . Er geht zu Besuch an Bord des Briten
und trinkt ihn untern Tisch. Besoffen wie eine Tümpelkröte
verkauft der Engländer Kohlen.

Wie jetzt die Hände sich rühren , geschah's noch nie beim
Kohlentrrmmen . Längst war Nachricht eingegangen, daß im
Osten der Straße von Messina ein englisches Geschwader im
Westen ein ftanzösisches stehe. Der Konsul in Messina warnt
vor der Ausfahrt , ein anderer kommt mit gleicher Absicht von
auswärts gereist.

Von der Anstrengung der Eilfahrten durchs Mittelmeer
erschöpft und seit dem 2. August ohne Schlaf, schleppen und
schippen unsere Leute in des Tages Siedehitze Kohlen, bis sie
zusammenbrechen. Aus Ohnmacht erweckt» weisen sie ärzt-
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»olizei eine besonders wichtige Persönlichkeit entdeckt m
haben. Sie nahm verschiedene Haussuchung« ! Vor, natürlich
obne  Srsvla . In der Nachi vom 10. ans den U . August wurde
Sräulein Mever um SV» Uhr morgens auf den Janstt-
Wchstock gebracht und dort in

einen am Eingang angebrachten Käfig gesteckt.
Sväter steckten sie noch einen vollständig verkommenen Mann
Anein der mich einmal Hosen anhatte . Dos Publikum
sammelte sich vor dem Käfig und verhöhnte Fräulein Micher
und tanzte schließlich in hysterischer Erregung um den Slang
Berum. Sie blieb dort bis l2Vz  Uor , dem Hohne des Publ .-
kmns ausgeseht. Hierauf wurde sie in ein Zimmer gebracht,
dort ganz nackt ausgezogen und längere Zeit ohne Meiixr ge¬
lassen. worauf sie dann in das unglaublich unjaubere Uniec-
suchunssgesänanis gesteckt und her Etappe nach WoloHa ge-
b'-acht wurde wo sie so lange blieb, bis sie angeblich zum
Austausch nach Petersburg gebracht wurde. Dort kam sie ins
Frouengefängnis in Einzelhaft , wo sie , Monate blieb.

Bei dieser schmählichen Behandlung unserer Konsuln, du
monatelang in der unwürdMten Weise gequält wurden, hatte
die russische Regierung die Stirn , sich in einem eigenen Rund¬
schreiben über die angeülich schlechte Behandlung der russischen
Funktionäre in Deutschland zu beklagen und Ausdrucke wie
Unmenschlichkeit und derartige heuchlerische Phrasen zu ge-
brauchen. , __ . .

Aber was konnte Vomebvacht werden? Nur daß .einige
Leute in den ersten aufgeregten Tagen nach der Krieg«er.
klärung einige Unbequemlichkeiten und Unfreundlichkeiten
seitens des Publikums zu erdulden hatten . In bezug auf die
Behandlung von Zivilpersonen, gegen .die du: russische Regte-
rung in unerhört roher und unmenschlicherWeise vorgegawgen
ist, und die zu Tausenden einem langsamen grauenhaften
Hinsterben überantwortet  worden sind und werden,
werden die Behauptungen der russischen Regierung an anderer
Stelle kritisch beleucht̂ werden, da die Schilderung der

in Rußland begangenen Untaten
hier einen zu großen Raum in Anspruch nehmen würde. Be¬
sonders bebt das Rundschreiben der russischen Regierung die
schlechte Behandluna des Herrn v. Bellegarden, des russischen
Vertreters bei der Buchcmsstellungin Leipzig, hervor. Dieser
ist ststiert worden, weil er sich verdächtig gemacht hatte . Er
ist jedoch nach 10 Stunden wieder freigelaisen worden. Der
Konsul in Königsberg. Poljanowski. wurde wegen Spionage
verhaftet Auch er wurde und wird in anständiger Haft ge¬
halten und bat viele Vergünstioungen. Die Vorgänge bei der
Abreise der Botschaft von Berlin sind stark übertrieben. Der
Botschafter ist selbst an den erlittenen Belästigungen schuld,
weil er die mit der Polizei getroffenen Vereinbarungen nicht
einhielt. Die Botschaftsangestellten traten außerordenllrch
herausfordernd auf . so daß die Erbitterung unter dem Publi¬
kum allgemein war . Als die Wagen abfuhren — allerdings
unter sehr berechtigten Pfuirufei , und verfolgt von einem Teil
des Publikums — rückten der Vereinbarung gemäß Polizei,
truppen an . übrigens fuhren die Wagen fo schnell , daß
ernstere Belästigungen gar nicht stattfinden konnten. GS
wurden auch keine Belästigungen bemerkt. Der Botschafter
fuhr mit den Mitgliedern der Botschaft erst ab als dm Polizei
die Straßen freigeniacht hatte. Ge wurde in keiner Wen« be¬
lästigt. Am Bahnhof waren die Fürstenzimmer geöffnet und
ein Extrazug berertgestellt. Es war auch ein Vertreter des
Auswärtigen Amtes anwesend, dem gegenüber Herr Swerbeiew
kein Wort über die angeblichen Belästigungen fallen ließ.

Bei der außerordentlichen Dürftigkeit des tatsächlichen
Materials das der russischen Denkschrift zugrunde liegt, liegt
die Annabme nahe, daß die ganze Denkschrift nur verfaßt ist.
um die Aufmerksamkeit  von der skandalösen Tatsache
der unter den Augen und mit offenbarer Billigung der Regie¬
rung sogar erfolgten

Zerstörung des deutschen Botschaftsgebäudes
abzulenken. Dieser ungeheuerliche, seit dem Rastvtter Ge-
sandtenmord einzig dastehende VölkerrechtSbruch spielte sich
nach den Berichten der deutschen Beamten , die innerhalb und
außerhalb der Botschaft Zeugen dieser Vorgänge waren,
folgendermaßen ab : t „ ,, , .Am 4. August fand bereits nachmittags vor der Botschaft
eine große Demonstration statt , wobei von Militär Personen
stark aufreizende Reden gehalten wurden. Gegen 10 Uhr
abends erschien eine vieltausendköpfige Menge und begann
Sterne gegen die Botschaft zu werfen . Dann wurde zunächst
eine kleine Tür nach der Moisa mit Äxten erbrochen, worauf
der Mob in das Gebäude eindrang und alles, soweit er es
nicht mitnabm , kurz und klein schlug. Die auf dem Platz
aufgestellte Polizei verhielt sich vollständig passiv, ebenso der
Stadtbauptwann . Einige Angestellte wareii über die Dächer
entflohen. Der greise Hofrat Kattner konnte nicht schnell ge¬
nug laufen und wurde auf scheußlistche Weise erniordet . Ein
anderer Herr , der schon unter dem mit Messern bewaffneten
Hooligan lag, wurde dadurch gerettet , daß gerade in dem
Augenblick die elektrische Beleuchtung im ganzen Gebäude er¬
losch worauf die Menge, von panischem Schrecken ergriffen.
vMlicü floh Kurz vor 12 Uhr drangen neue Horden ein.
Um 2%  Uhr versuchte die Menge, die Botschaft in Brand zu
stecken, was die Polizei , die offenbar für die umliegenden
Häuser fürchtete, endlich bewog, ernzuschreiten. Die deutschen
Beamten sprachen schon um 11 Uhr mit dem amerikanischen
Geschäftsträger, der erklärte, daß er bereits das Auswärtige
Amt um Schutz gebeten habe. Der österreichische Botschafter
machte Herrn Ssasonow um 1 Uhr auf die unerhörten Vor-
achtgc aufmerksam, erhielt aber von , ihm die unglaubliche
Antwort : „Ils sollt aasse quelques vitres ".

Man kann diese Großtat der russischen Regierung am
besten mft den berühmten Worten ihres jetzigen besten

Freunde- und damaligen oppositionellen PotenfuhrerS Romon
DmowSkj  kennzeichnen, der in einer Dmnarede . die WU M*
mals t» n der Regierung gewaltig übel genommen wurde, lehr
ti&tvcL feite : , . .
Das russische Volk hat manche gute Eigenschaften, aber d»e

Regierung ist eine astatische.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Such Zurnes jetzt unter dem § euer der neuen
deutschen weittragenden Geschütze.

Berlin , S. Mai . (Ktr . Bln .) Über Haag wird aus Dün¬
kirchen verschiedenen Morgenblättern gemeldet, daß nach der
Beschießung Dünkirchens ein heftiges Feuer auf Furnes
begonnen habe.

vie schweigsam gewordenen französischen
Tagesberichte

W - T .-B - Paris , 4. Mai . (Nichtamtlich.! Amtlicher
Nachmittagsbericht. N ö r d l i ch von 8 p e r n erfolgte gestern
abend an der englischen  Front ein deutscher  Angriff.
Er wurde von den Verbündeten zurückgeworfen. In den
Argonnen  bei Bagatelle unternahmen wir einen Angriff
und gewannen Gelände.

Zrenchs Bericht.
Die „Neusruppieimng " der Front in Apern.

Sr . Amsterdam, 5. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Feldmarschall French  berichtet unter dem 4. Mai : Unsere
Terrain Verluste  in der vergangenen Woche machten
eine Neugruppierung unserer Front bei Aper  n notwendig.
Die Neugruppierung wurde gestern nacht erfolgreich beendigt.
Unsere Linien laufen westlich von Zonnebeke.  Während
der letzten 24 Stunden war die Lage normal , mit Ausnahme
eines schwachen feindlichen Angriffs nordwestlich von Ipern,
der leicht zurückgewiesenwurde.

Die englischen Verluste bis zum 15. April.
Nach einer Zusammenstellung, die im „Hamb. Fremden-

Natt " oeröffentlicht wird, betrugen die englischen Verluste bis
zum 18. April alles  einibegriffen 138 347 Offiziere
und Mannschaften.  Die letzte Verlustliste weist die
Zahl von 69 Offizieren und 199 Mannschaften auf , die ge¬
fallen, verwundet oder vermißt sind.

Eine kennzeichnende Aussage von Garros.
W. T .-B . Berlin , 4. Mai . (Nichtamtlich.) Der in unser«

Hände gefallene französische Flieger Garros sagte bei feiner
Vernehmung unter andereni aus , daß er westlich von Dix-
muiden am 1. April ein deutsches Flugzeug abstürzen sah.
„Ich bin", sagte Garros , „noch am Abend im Automobil nach
der Unfallstelle hinausgefahren , um zu versuchen, die Perso¬
nalien des Verunglückten festzustellen. Es war jedoch dem
Toten schon alles, durch die Belgier  wahrscheinlich, ab-
genommen  worden , so daß ich kein Anzeichen finden
konnte." Dieses Bekenntnis ist ebenso schmeichelhaft für die
Belgier wie bezeichnend für da§ Urteil der Franzosen über
ihre Bundesgenossen.
Scharfe Angriffe Clemenceaus gegen die diktatorischen

Gelüste des Triumvirats Po incar6, Millerand und
Viviani.

W. T.-B. Paris , 4. Mai . (Nichtamtlich) Clemenceau
veröffentlicht im „Hamme enchcune" eine Reihe von Artikeln,
in welchen er heftige Angriffe gegen P o i n c a r e und das
Ministerium Viviani  richtet . Er wirft ihnen vor, daß sie
in autokrasischem  Gelüst beabsichtigten, sich der Kon¬
trolle des Parlaments  zu entziehen . Die dem
Triumvirat  Poincare , Millerand und Viviani nahe¬
stehende Presse bekämpfte mit allen Mitteln die Kontrolle des
Parlaments , die Zensur ließ allen Angriffen gegen das Par¬
lament freien Lauf, dagegen bestehe Preßfreiheit für diejeni¬
gen nicht, welche die Verfasiung der Republik gegen die dik¬
tatorischen Bestrebungen  einigerWeniger verteidigen
möchten. Jetzt beabsichtige man anscheinend wieder das Par¬
lament auszuschalten. Man werde den Kairknern angeblich
demnächst Vorschlägen, sich mit den eigenen Händen zu
erdrosseln.  Man werde sich bereit erklären , von dem
Vorrecht, die Parlamentsseffion geschlossen zu erklären , keinen
Gebrauch zu machen, sondern die Kammern lediglich zu ver¬
tagen, falls- die Kammern sich verpflichten, keine Sitzungen ab-
zuhalten . Dres würde bei der gegenwärtigen inneren und
äußeren Krise nichts anderes bedeuten, als der schlimmsten
Katastrophe  entgegenzugehen . Die augenblickliche Re¬
gierung , die kaum  ein inneres Gleichgewicht besitze, bedürfe
um so mehr der Kontrolle  durch das Parlament , als
die ganze Existenz  Frankreichs auf dem Spiele stehe.

Abend-RuSgaLe. Erstes Blatt._ Seite S.
Ein Verbot des „Eclair ".

W.  T .-B- Paris , 5. Mai. (Nichtamtlich.) Wie der „Temps^
meldet, ist der „Eclair " auf Anordnung des Ministerpräsi¬
denten auf zwei Tage verboten worden.

Die Überführung der Bevölkerung der besetzten franzö-
fischen Gebiete.

Basel, 4. Mai . (Frist . Ztg.) Dienstagnachmittag kam
der hundertste  Zug mit französischen Evakuierten in
Schafshausen in der Schweiz an, seitdem die Transporte
militärisch  geleitet werden. Damit beträgt die Zahl der
seit dem 4. März durch die Schweiz  transportierten
Personen annähernd 50000.

Der Handelskrißg gegen England.
Ein neues Gpfer unserer U*Boote.

W. T .-B- London, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Meldung deS
Renterschen Bureaus . Der Dampfer „Minterne"  wurde
gestern früh in der Nähe der Scilly - Inseln ohne vor¬
herige Warnung  torpediert . Die Besatzung wurde,
nachdem sie den ganzen Tag in einem kleinen Boot in
schwerem Sturm getrieben war, geborgen.
Die englischen Postbeamten fordern Kriegsteuerungs-

Zulagen.
Berlin , 4. Mai . In Birurmgham hielten laut „Berl.

Lok.-Anz." di- Postbeamten eine stark besuchte Versammlung
ab, in der beschlossen wurde, von der Postvevwaltung eine
Kriegsteuerungszulage  zu verlangen.

Die allgemeine Rekrutierung in England?
Br . Kopenhagen, 5. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Politiken " melden aus London, die Lederindustriellen
und andere Gruppen von HeereSlieseranten hätten von dem
Kriegsministcr die Weisung erhalten , rechtzeitig für Arbeiter,
ersatz durch weibliche Kräfte zu sorgen, da innerhalb der näch¬
sten drei Monate die Einziehung der waffenfähigen Arbeiter
auf Grund eines neuen Heergesetzes  erfolgen werde.

*

Ein schwedischer Dampfer von einem deuffchen Torpedoboot
versenkt.

Br . Kopenhagen. 5. Mal . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .j
Aus Oerdby wird die Versenkuiig eines großen Handels-
dampferS im Fehmarnbelt durch ein deuffches Torpedoboot ge¬
meldet. Die Besatzung wurde durch das letztere gerettet . Wik
das „B. T." von zuständiger Stelle erfährt , handelt es sich um
den schwedischen Dampfer „Vanadis ", der von einem deut-
scheu W achtschiff  aufgefordert wurde , zu stoppen. Do
der Dampfer trotz Flaggensignal sowie eines blinden und
eines scharfen Schusses dem Befehl nicht nach kam,
wurde er vom Wachschiff gerammt und ist gesunken. Die ge.
rettete Mannschaft befindet sich in Kiel.

Der Krieg im Grient.
Erfolge deutscher Zlieger bei den Dardanellen

Zwei Schaluppen mit Kanadiern zum Sinken gebracht.
Athen, 4. Mai . lKtr . Bln .) Deutsche Flieger nahmen nack

Meldungen aus Mytilene  an den türkischen Erfolgen bei
der Abwehr der Landungsversuche an den Dardanellen fort,
gesetzt großen Anteil. Ein Flugzeug, das während der Kämpfe
mn Ufer kreuzte, ging, als die Landungstruppen von der

.türkischen Armee ins Meer zurückgeworfen wurden , bis aus
einige hundert Meter herunter . Trotz heftiger Beschießung
gelang es ihm, durch Bombenwürfe 2 große Schaluppen,
in denen sich Kanadier befanden, die nach den Transport¬
schiffen zurückkehrten, zu treffen und zum Sinken  zu
bringen.

Berichte türkischer Mitkämpfer.
W. T .-B . Konstantinopel, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Die

Blätter veröffentlichen ausführliche Erzählungen verwundeter
Offiziere und Soldaten , aus denen hervorzuheben ist, daß
die feindlichen Offiziere  zum größten Teil junge
Leute sind, daß die feindlichen Kriegsschiffe gegen den östlich
Arni Burnu errichteten Verbandsplatz  das Feuer er-
öffneten, daß die türkischen Truppen die feindlichen Schützen¬
gräben auch mit Handbomben  angriffen und daß die
Schiffsgeschosse erstickende Gase  verbreiteten . Den
osmanischen Soldaten gelang es bei Kum Kaleh, den Feind
aus seinen durch Drahtverhaue  geschützten Verschanzun¬
gen zu vertreiben;  unsere Truppen verfolgten den Feind
sogar bis ans Meer. Der Feind bediente sich eines Fessel-
ballons,  mn das Feuer seiner Schiffsartillerie zu leiten,
sowie Flugzeugen, die Bomben werfen.

liche Hilfe zurück, springen auf die Füße und greifen zur
Schaufel . In Gruppen werden sie für eine Stunde Schlaf
auf den „General " geschickt. Kapitän Fiedler läßt Bier
rinnen . Die Todmüden nnd Durstigen trinken , fallen lang
auf die Planken und schlafen. Leutnants und Fähnrichs
reißen ihre Röcke vom Leibe. Auch sie greifen zur Schippe,
um, triefend und bestaubt, mit den Leuten um die Wette zu
schaufeln. — Daß wir in Friedenstagen nie vergessen möch-
ten, wie die große Zeit des Krieges war ! Es gab kein Hoch
und Niedrig ! Wir alle waren Deuffche, waren Brüder und
mischten unseren Schweiß wie unser Blut . Daß wir doch
deuffche Brüder bleiben mögen!

So sieht gegen Abend des 5. August der Admiral seine
Besatzungen erschöpft, und einen Kampf zu überdauern kaum
fähig. Souchon hat keine Nerven, oder sie sind hart wie der
Wille, der um das starke kantige Kinn spielt. Paul Weitz,
dessen OrienttenntniS deutscher Sache in Konstantinopel zur
Kriegszeit noch eifriger als im Frieden dient , saß während
des Kampfes um die Dardanellen am 18. März beim Admi¬
ral , und schlägt noch jetzt staunend die Hände über dem Kopf
zusammen, wenn er von dem Gespräch erzählt . Niemand
wußte damals , wie lange die Forts sich halten würden . Der
feindliche Angriff konnte gelingen und der Vizeadmiral war
bereit , die Flotte als letzte Kampflinie dem Gegner entgegen
zu werfen. Von Meldungen über den Kampf unterbrochen,
plauderte er von jungen Jahren . Mit dem Kopf an der
Sofalehne liegend, stritt er über die Vorzüge zweier Komiker
von donnemals . Seine Augen lachten und glänzten , als ob
sie im Traum der Erinnerung wirklich nichts anderes als
!die beiden Spaßhaften der Jugendzeit schauten.

So ist der Mann , der jetzt, da jede Stunde die Gegner
mehren und verstärken konnte, gelassen sich entschließt, der
übermüdeten Mannschaft einen Ruhetag zu gönnen. Erst
am 6. August abends läuft er aus . Nicht spielle, wie dir
Legende berichtete, die Musik. Nicht gingen von den Lippen
der Wagen , die schwarz und dicht den Hafen säumten , Hurras

auf . In schweigend ernster Würde kehrten die Unseren Ita¬
lien den Rücken. Sie waren allein auf der Welt, aber wuß¬
ten sich Deutsche. Sie hoben den Blick zur Flagge , die gerade
an den Masten sank, und schauten voraus . Dort wartete der
Tod oder der Durchbruch und Erfolg . Ein jeder wußte es.
aber war voll Verttauen und Zuversicht. Vor dem Über¬
sohren der italienischen Hoheitsgrenze meldete sich der älteste
Unterofftzier auf „Goeben" beim Flaggleutnant : „Die
Mannschaft bittet , das Admiralsdeck betreten zu dürfen ."
Dann tappten alle nach oben auf geheiligten, nämlich sonst
verbotenen, Boden. Der Unteroffizier brachte drei Hurras
„dem Admiral , der — das wissen wir — uns durchführen
wird und zum Sieg !" Souchon nickte stumm ein Ja . Führer
und Mannschaft verstanden sich in Vertrauen.

Die Hauptstreitkräfte der Engländer standen jetzt auf der
Höhe von Korfu in der Straße von Otranto mit der Absicht,
dem Geschwader den Weg nach Pola zu verlegen. Nur Fühl¬
hörner hatte der Feind bis zur Enge von Messina ausge-
stteckt. Um sie zu täuschen, nahm Souchon Kurs nach Nor¬
den. „Breslau " erhielt Befehl, einen feindlichen Fühlungs¬
halter anzugreifen . Der Brite lief nordwärts und gab das
Signal : „Die Deutschen kommen wie erwartet !" Jetzt
schlug Souchon einen Haken und fuhr mit aller Kraft der
Maschinen nach Süden . Die Engländer warteten vergeblich
und machten sich auf die Suche. Nur einer der Fühlungs¬
halter kam allmählich auf . „Goeben" und „Breslau " störten
seinen Funkentelegraphen . Der kleinere Kreuzer stellte ihn
verschiedentlichzum Gefecht und verwundete ihn am 7. an
der Wasserlinie. Der Brite wich aus , kam aber wieder und
>var nicht abzuschütteln. Immerhin gelang es ihm nicht, seine
Landsleute heranzuholen. Sie blieben soweit zurück, daß
unsere Kreuzer sich östlich der Kykladen auf die Lauer legen
konnten, um den Verfolger abzufangen . Doch witterte er
Unheil und blieb liegen. Klar zum Gefecht, für jede Mög¬
lichkeit gerüstet, lief Souchon in die Dardanellen ein und kam
— zu Freunden ! Otto v. Gottberg.

Aus Kunst und Leben.
— Kurhaus . Im „Kleinen Saal " wurde gestern der

bayerische Hoffchauspieler Max Ho span er  von einem
ziemlich zahlreich erschienenen Zuhörerkreis fteudig willkom-
men geheißen. Schon kürzlich hat die Rezitationskunst de»
Herrn Hofpauer im Residenztheater allgemeine Zustimmung
gefunden : seine bekannten Vorzüge bewährten sich auch
gestern. Im Nu trat Herr Hofpauer in gewünschten Kontakt
mit seinem Publikum : die ebenso gemütliche wie gemütvolle
Art seines Vortrags verbreiteten Wärme und Behaglichkeit.
Besonders zu schätzen ist, daß der Künstler uns in dieser Zeit
mit 7>en schon zuviel mißbrauchten poetischen Kriegsbericht¬
erstattungen voll Tod und Not und Blut und Wunden der.
schonte und mehr den einfachen, warmherzigen und tröst¬
lichen Humor zu Worte kommen ließ, der über die Schwere
der Zeit für ein Weilchen hinweghilft und die Größe der Zeit
mehr in freundlich-sinniger Weise beleuchtet. So erfteute
man sich neben dem derben „Hindenburg -Gruß " und dem
kernigen „Bismarck-Lied" gern auch an dem holländischen
Mynheer, der das „Hungernde Deutschland" bereist und um
zwanzig Pfund schwerer an Leibesgewicht heimkehrt ; oder
an der lustigen Verspottung der „Fremdwörtelei " ; oder an
dem „Drückeberger", dem beim Lesen der Siegesdepeschen
28 000 Gefangene „nicht genug" erscheinen: es könnten doch
wenigstens 30 000 sein; und so werter. Herrn Hofpauers Er¬
folg war unumsttitten . Erfreulich wirkten daneben auch die
Gesangsdarbietungen des Frl . Therese Roth  aus München:
das weiche, sympathischeOrgan von vornehmer Bildung , mit
guter Textbehandlung und ernpfindungsreichem Vorttag ver¬
eint, kam namentlich in Liedern zarteren lyrischen Genre»
— wie Mozarts „Veilchen", Cornelius ' ..Mhrtenreis '",
Schmitts „Trompeterlein " u. a. — zu angenehmster Geltung.
Ruch  Frl . Roth fand alljeltigen Beifall , -co.

t



®«* Eingeständnis des Mitzerfolgs der
Sefchiehung von Smyrna.

Stvckhalm, 4. Mai . (Ktr . Bln.) Der Mißerfolg der De.
fchreßung von Smyrna durch die englisch-französische Flotte
wnd letzt von der russischen Preffe zugegeben. „Rjetsch" meldet,
daß alle durch das Bombardement beschädigten Festungswerke
au der Seeseite wieder vollständig inst an d gefegt
sei«u und mit neuen Geschützen schweren Kalibers versehen
sind. Unter der eingeborenen Bevölkerung der Stadt herrscht
vollständige Ruhe.  Die Ausländer haben wieder die
«cwui&mg zum freien Verlassen der Stadt erhalten.

Die Wirkung der Erklärung des „heiligen
ttrieges " in Arabien.

, •*. W‘ T  'B- Konstantinopcl, 5. Mai . (Nichtamtlich.) Die
sewen Abgeorrdneten von Hodeida,  die gestern hier ein-
trofat , brachten die ersten direkten  Nachrichten aus dem
Nvmen stet mehreren Monaten . Die Abgeordneten fuhren

Lohaja und Konsuda bis Lait und reisten dann zu Lande
icker Mekka nach Medina , schließlich mit der Eisenbahn^ Sie
erklären, daß sich, sobald die Nachricht von der Verkündigung
des Dschihad bekairnt werde, sämtliche  Stämme mit ihren
Oberhäuptern bei Hodeida konzentrierten , bereit , den Boden
oeS Vaterlandes gegen die Feinde zu schützen und dorthin zu
marschieren, wohin die türkische Regierung  ihnen be¬
fohlen würde. Sowohl in den Gebirgsgegenden wie in der
Mene und in Aseyr herrsche Ruhe.  Die Stämme hätten
dw alten Streitigkeiten vergessen. JmcmJ-chia halte Streit-
rräfte bereit, um der Türkeiz u Hi l f e zu eilen.

Der russische Kaukasusbericht.
_ W - Petersburg, 4. Mai. (Nichtamtlich.) Der
Aneralstad der Kaukafusarmee teilt mit : Am 1. Mai
schlugen wir in der Gegend von Artwin  türkische
Versuche, vre Offensive zu ergreifen , ab. In der Gegend
don Chory - Dilman  ist ein Kanchf zwischen den
Mrben und unseren Truppen im Gange . Auf den
vvrigen Kriegsschauplätzen hat sich nichts verändert.

Die türkische Offensive in Persien.
Konstantinvpel, 4. Mai . (Ktr . Bln .) Die türkische Offen-

fide m Persien erfolgt in der Hauptsache auf der Linie , die
nach dem Abkommen von 1907 das Land in eine nordpersisch-
«lssische und südpersisch-englische Einflußsphäre teilt . Nach
der Besetzung van Täbris durch überlegene russffche Kräfte
und türkische Truppen , verstärkt durch freiwillige persische
Reiterer , ununterbrochen im Vormarsch aus der Straße
Kaswin -Teheran . Eine andere von Bagdad  kommende
tüEsche Heeresabteilung hat sich in den Besitz des wichtigen
Platzes Pharihin gesetzt, der als Knotenpunkt der künftigen
Bagüadbahnstrecke an das persische Bahnnetz gedacht ist.

Die dreiverbandsfeindliche Stimmung in Persien.
Kopenhagen, 4. Mai . (K. Z.) Wie die „Nowoje Wremja"

aus Tabris erfährt , nimmt dort die Gärung der persischen
Bevölkerung unter dem Einfluß der Deutschen und Türken
zu. Insbesondere seien die Bewohner von Aserbeidschan her¬
ausfordernd gegen die Angehörigen der Dreiverbandstaaten.
Auch persische militärische Abteilungen empfingen die vor-
rückenden türkffchen Heere feierlich.

Der türkisch-bulgarische Eisenbahnverkehr.
W. J --B- Sofia , 4. Mai . (Nichtamtlich. Meldung der

Agenc- Bulgare ) Einige Sofioter Blätter halben gemeldet,
daß die Ersenbahnverbindungen zwffchen Bulgarien und
der Türkei  auf unbestimmte Zeit unterbrochen seien. Auf
Grund unserer aus zuverlässiger Quelle geschöpften Ermitt¬
lungen pellen wir fest, daß die Verbindungen nicht unter-
faber  unregelmäßig  sind , was sich durch die
turll,chen Truppenverschiebungen,  erklärt sowie
durch die Erwägungen der türkischen Militärbehörden,
die es für liotwendig erachten, daß die Personenzüge auf türki¬
schem Gebiet nur nachts verkehren.

Der japanische Botschafter Hicki zog daraufhin die Er-
rlarung zu rück , daß Japan Kiautschau  an China wieder
hermisgeben würde mit der Begründung , daß China die neu-
durchge,ehenen Forderungen Japans nicht als Ganzes
angenommen habe. Hicki ftagte , ob dieses das Höchstmaß der
chrneinchen Zugeständnisse wäre und sagte, nachdem er eine
bejahende  Antwort erhalten hatte, die japanische Regie¬
rung werde sehr enttäuscht  sein , wenn die Beratungen
vamlt enden  sollten , ohne daß eine weitere Sitzung in Aus¬
sicht genommen wäre . Der Korrespondent der „Times " knüpft
hieran die Bemerkung, man fürchte,  daß Japan , falls
^ylna xnc Annahme der Forderungen als Ganzes verweigere,
weitere Schritte unternehmen  werde . 60 000
Japaner steh eil auf chinesischem Boden. Vom englischen Ge-
!T< j? Urt” ffU-§ bei den Verhandlungen die Tatsache hervor¬
zuheben, daß Japan insbesondere danach strebe, in das
Liarrgt fetal  einzudringen und die dortige Vorzugs-
stellung mrt England  zu teilen.

Russische Besorgnisse wegen der japanischen Forderungen.
- , W- _T."B- Petersburg , 4. Mai . (Nichtamtlich) „Rjetsch"
lagt tu seiner Wochenübersicht: Die Ereignisse im fernen
Osten verursachen eine gewisse Unruhe.  Die chinesische Re-
gierung kann .gar  nicht die Forderungen Japans  erfüllen,
ohne stch in den Augen der öffentlichen Meinung  des
^andes v o lI : g z u ko m p r o m i t t i ere n. Mit Bedauern
stellen wir fest, daß gegenüber den Versicherungen O ku m a s
über eine friedliche Lösung des Streitfalles die japanische
Preiie  durch ostentative Drohungen einen allzu gro-
rJk”  ^ Tu ^ ailsübt . Zu berücksichtigen ist, welche Er-
sch wer ung der politischen Situation es wäre , wenn im fer¬
nen Osten gleichfalls kriegerische Ereignisse einträten.

Die englisch-amerikanische Handelsrivalität
in (vstasisn.

Beschwerden amerikanischer Firmen.
W. T - B. Amsterdam, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Hier cin-

getroffene amerikanische Blätter melden aus Boston:  Eine
von den führenden amerikanischen Firmen angestellte Unter-
stlchuug hat ergeben, daß von englischen  industriellen
Kreisen systematisch  versucht worden ist, den Einfluß des
amerrkanischen Handels  in Asien zn schwächen. Die
Propaganda machte solche Fortschritte, daß man sie am
starrsten tn den Gebieten fühlt, wo die amerikanische Flagge
weht, nämlich auf den Philippinen.  Dabei machten sich

f r n  ^ re *fe die Kontrolle Großbritanniens über die
Kabel  nach China, den Philippinen und Australien zunutze.

Anstoß zur Begründung des Dreibünde-
gab, der Italien fast drei Jahrzehnte lang Schutz - und
Rückendeckung  wie die Möglichkeit zu finan¬
zieller ^ Gesundung  gewährt hat ! Und da
d'Annunzio gern aktuell ist, könnte er bei der Erörte¬
rung der Dardanellenfrage und der nroskovitischen
Sehnsucht nach Konstantinopel an die Warnung des
weitblickenden Crispi erinnern : „Alle Staaten haben
ein Vordringen R u ß l a n d s nach Konstantinopel zu
urchten, und Italien kann nicht zugeben, daß das

Mittelländische Meer ein moskovitischer See werde."
Aber wenn der fanatische Phrasenheld d'Annunzio

diche Rede, die wir ihm gern Mr Verfügung stellen,
nicht halten will, vielleicht macht dann der Minister¬
präsident S a l a n d r a bei der am 12. Mai erfolgen¬
den Eröffnung der Kammer davon Gebrauch. Und da
Salandra kein Dichter, sondern ein Realpolitiker ist,
fügt er bei «dem Worte Crifpis über das Mittelmeer
als moskovitischen See vielleicht gleich hinzu, daß es
ebenso  gefährlich für Italien wäre , wenn das Mittel-
moer ein englisch - französischer Binnensee
wurde , was bei einem Kriege des Dreiverbandes der
i>all wäre, auch wenn Italien diesem Trabantendienste
leistete. Denn wer die Dreiverbandspolitiker kennt,
weiß, .daß sie Bundesgenossen lediglich Mr Siche-
r u n g, nicht zur Teilung  der Beute verwenden.
Vielleicht erinnert Salandra dann weiter daran , wie
gefährlich es wäre, die immer vom Unglück  ver¬
folgte italienische Armee  als Kanonenfutter ge¬
rade für die Staaten M verwenden, die den Italienern
in den neun Weltkrisgsmonaten so deutlich ihr Übel-
wollen zu erkennen gaben. Und vielleicht schließt er
dann mit dem Worte des führenden italienischen Philo¬
sophen Barcellotti , daß „die überwältigende Mehrheit
der Italiener es als ihrer unwürdig  ablchne , die
Frage nach der Bundestreue Italiens auch nur zu dis-
kutieren". Freilich, vielleicht hält auch Salandra diese
Rede nicht , und vielleicht wird die Frage doch disku¬
tiert . Aber wir haben begründeten Anlaß , das Ergeb-
nis dieser Erörterung mit mehr Ruhe  abzuwarten
als die am Ende Leidtragenden , die Italiener.

Kritische Tage in Italien.

Der Krieg über §ee.
Chinas Antwort.

Weitgehende, aber den Japanern noch nicht genügende
Zugeständnisse. China gibt Fukien und die Ost-

Mongolei preis ! Englische Besorgnisse.
W. T .-B . London, 5. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Times'

meldet aus Peking : Die chinesische Regierung gab dem Ver¬
treter Japans folgende Antwort aus die neu durchgeschenen
lapcmischen Forderungen : China stimmt allen Forderungen,
die sich aus Sch antun  g beziehen, zu, vovausgesetzt 1. daß
ein Vertreter von C h i n a in der Beratung zwischen Japan
und Deutschland,  die über die deutschen Rechte  in
Schantung entscheiden soll, teilnehmen darf ; 2. daß die Ver¬
luste Chinas  während der militärischen Operationen
vergütet  werden , daß der Zustand vor dem Kriege
wioderhergestellt werde, daß Bahn, Telegraphen - und Post¬
wesen von einer militärischen  Oberaufsicht befreitwerden.

Die Forderungen wegen der Mandschurei  sind be¬
reits in Paragraphen gebracht, außer denen über die An.
fiedlungsrechte, die die Exterritorialitätsrechte enthalten.
China bewilligt  die Ansiedlungsrechte, verlangt aber
Änderungen  der übrigen Forderungen.

Was die Mongolei  anbelangt , wird die Öffnung der
Märkte und eine Bevorzugung Japans bei Bahn-
bauten  und Airlechen aus Grund von örtlichen Steuern be¬
willigt . In bezug aus die Hanyeping-Gesellschaft nimmt
China dre neudurchgesehenen japanischen Forderungen an
Diese setzten fest, daß China die Gesellschaft nicht als Staats-
unternehmen wrederherstellt, das Vermögen der Gesellschaft
nicht mit Beschlag belegt und für die Zwecke der Gesellschaft
Irin anderes ftemdes Geld außer japanischem  verwendet.

China wird eine selständige Erklärung ckbgeben, in der
•»  sich verpflichtet, keine Häfen und Inseln zu ver-
5 « ßern.

In Beantwortung der Gruppe 5 der Forderungen , die
mrfmrgs den interessierten Mächten nicht  mitgeteift
wvrden, erklärt sich China bereit, späterhin  über die For-
bentttgen zu verhandeln, daß es keiner  ftemden Macht ge.
stattet werden soll, in der Provinz Fukien  eine militärische
oder ,5loN« cbafiS oder einen ähnlichen Stützpunkt zu errichten
oder fremdes Kapital zu solchen Zwecken zu verwenden. Alle
übrigen Forderungen der Grieche 5 hat China abgelehnt
Ebenso die Forderungen Japans , ErkLLbaLnrechte im
ggiLAtjatale ft» bewilligen,

s^ er™ ne  britische Tag erster Ordnung in Italien,
der 1. M  ü  t, ist ohne besondere Zwischenfälle vorüber-
gegangen. Zwar hatte das Zentralkomitee der Fasci,
x£r revolutionär -republikanischen Arbeiterverbände , ein
Manifest zugunsten der Intervention veröffentlicht,
aber die Kundgebungen der Arbeiter waren in Über-
elnstlmmung mit der Losung der sozialdemokratischen
Partei ^durchaus auf die Forderung „Nieder mit dem
Krieg ! gestimmt. Größere Ereignisse erhoffen die
einen und fürchten die anderen von dem zweiten und
drittml kritischen Tag , von dem 5. Mai,  wo
rn Genua mit einer Festrede Gabriel d 'Annun-
zws die Weihe des Garibaldi - Denkmals statt-
sinden soll, und vom 12. Mai , wo auf dem Monte
Zlwrio die i t a l l e n i s che Kammer  zu der Tagung
Zusammentritt , von der die italienische Nation die Ent-
scheidung über Krieg und Frieden erwartet.
. 2)111 Interventionisten , das heißt diejenigen, die für

euren „frisch-fröhlichen Krieg gegen Österreich" sind,
der Zugleich  ein Krieg gegen die Tedeschi  sein
wurde, betrachten es als eine gute Vorbedeutung , daß
m Genua der kriegsbegeisterte Dichterpolitiker
d Annunzio die Festrede hält . Wer die Regievungspresse
hat etwasWasser in diesen Wein gegossen, indem sie ver-
1 t >er phantasiereiche d'Annunzio seine Rede

vorher der Zensur  unterbreiten mußte . Von Rechts
tveven. denn wenigstens nach unseren Begriffen soll
nicht der König mit dem Sänger , sondern „es soll der
Sänger mrt dem König gehen, sie beide wohnen auf der
Menschheit Hohen" — von denen schon Wstürze erfolgt

Wir wissen nicht, welches der Inhalt der Rede
ist, die d Annunzw bei der Garibaldifeier  halten
wird , aber wir könnten ihm Wohl einige „Gedanken und
Erinnerungen " zur Verfügung stellen. So wäre es
zeitgemäß,  wenn er daran erinnerte , daß Garibaldi.
Lessen Denkmal jetzt enthüllt wird , sich im Jahre 1860
aus dem öffentlichen Leben nach Capreva zurückzog
nachdem er in der Kammer vergeblich gegen die W-
ffetung von Nizza und Savoyen an Frankreich
Einspruch erhoben, nachdem er die Losreißung Nizzas,
dieser Perle in der sardinischen  Krone,
Savoyms , das dem italienischen Herrscherhaus«
den Namen  gegeben hatte , und die Napoleon  den
Italienern entriß , als einen Akt des Betruges und
der Gewalt  bezeichnet hatte . d'Annunzio könnte in
diesem Zusammenhang weiter an die Schlacht bei
Mentana  erinnern , wo besagter Garibaldi am 3. No¬
vember 1867 von den französischen Truppen ge-
schlagen wurde. Er könnte weiter — d'Annunzio ist ja
so geschichtskundig— das Wort des Franzosen Louis
Veuillot zitieren : „Wenn Frankreich so stark sein wird
wie es werden muß, so wird es genötigt sein, zwei
nationale Einheiten  zu zerstören, die deutsche
und die italienische." Und will d'Annunzio , dem die
nationale Frage über alles geht, denn nicht auch von
Tunis,  reden, wo die I t a l i e n e r , die den Haupt-
vestanoteil der europäischen Bevölkerung bilden, immer
dringender den Anschluß an Italien fordern ? Will
d'Annunzio vielleicht in seine Rede das Wort einflech-
ten, das einst Visconti Venosta dem rührigen Del-
ca s s6 entgegenhielt, daß nämlich die durch die Weg-
nähme von Tunis Italien geschlagene Wunde Unheil-
bar  sei ? Könnte der Dichter-Politiker nicht in diesem
Zusannnenhang daran erinnern , daß gerade  die Fest¬
setzung Frankreichs  in dem den Italienern toeg.
geschnappten Ounis diese veranlaßt , den ihnen vom
Bismarck gewiesenen „Weg nach Berlin über Wien" ein-
Kqchlosw, dich jene perffde Haltung FrankrÄchs den

Die Aufnahme der Absage der offiziellen
veteiligung an der Garibaldifeier.

W. T.-B. Rom, 4. Mai . (Nichtamtlich) Die Nachricht
von Ser Nichtterlncchwedes Königs und der Minister an der
Gariüaldifeier in Quarto wird von den hiesigen Zeitungen im
allgemeinen ruhig  besprochen. Sie erblicken je nach der
Parterschaitierung als Jnterventioimlisten oder Neutralisten
darin e,n Anzeichen einer unmittelbar  bevorstehenden
Verwicklung  oder eine Besserung der Lage in
friedlich cm  Sinne . „Giornale d'J talia " und
„Tribun  a" wollen der Absage der Regierung keine ent¬
scheidende Bedeutung beigemeffen wissen und verlangen ein
ruhiges Zu warten  gegenüber den künftigen BescKüssen
und Maßnahmen der Regierung , die mit allen  Mächten in
sehr lebhaften diplomatischen Verhandlungen stehe.

Br . Rom, 5. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
„Popolo Romano " erklärt die N ich t t e i ln ah me des
Königs und der Regierung an der Feier in
Quarto  damit , daß weder der König rioch die Minister von
Rom abkömmlich seien. Der „Corriere d'Jtalia " weist auf die
ungeheure nervöse Spannung des ganzen Volkes hin . Das
Blatt erwartet , daß die Regierung ein Wort sprechen werde,
UOT ?ufs äußerste erregte Volk zu beruhigen . Der
„Mattlno " schreibt: Italien durchlief feit der Gründung des
Königreichs niemals eine so furchtbare Krisis . Die Regierung
tut klug  daran , der Feier fernzubleib en,  deren Charak¬
ter dann den einer wahren Provokation gehabt hätte . Ein
Leitartikel des „Giornale d'Jtalia " wiederholt, daß, wenn auch
der König und die Minister nicht nach Quarto gehen, darum
die Politik der Regierung nicht die geringste Änderung er¬
fahre. Der Abgeordnete Ciomeni sagt in der „Stampa ", man
babe den Eindruck, daß bei der italienischen Regierung die
Neigung zum Kriege erheblich nachgelassen
habe. Man übertreibe , wenn man sagen wolle, der Krieg sei
vermieden, aber inan könne sagen, der Krieg sei nicht so nahe,
wie er noch am Samstag schien. Der „Secolo" verzeichnet
eine kuriose Anekdote: Salandra empfing von dAnnunzio das
Mannflrlpt der Rede, die d'Annunzio bei der Feier hält , aber
ausdrücklich nur zur Lektüre, nicht zur Zensur . Diese Rede
jei eine direkte Kriegsrede. Wenn der König und die Minister
sie ruhig anhörten , müßten sie sofort die Feindseligkeiten
gegen Österreich eröffnen. So lange aber die Verhand¬
ln n gen miiL  st erreich fortdauern,  wollte man sie
nicht aus diese Weise abbrechen.

Lin Minbestprogramm Italiens?
Basel, 4. Mai . (Fr . Z.) Die „Basier Nachr." schreiben:

Nach dem „Secolo" soll Italien gestern abend an Österreich
mit einem Mindest Programm  hercmgetreten sein, das
einem Ultimatum  gleichkomme . Es wäre eine selt-
same Ironie der Weltgeschichte,  wenn Italien aus
seiner vorsichtigen  Haltung gerade einige Stun-
den vor  dem Bekanntwerden der Siegesnachricht
von Dunajec  hervorgetreten wäre , die, ob sie nun opti¬
mistisch oder zurückhaltend zu bewerten sein mag. doch jeden¬
falls die diplomatffche Position Österreichs  wesentlich
stärken wird. Wenn die russische Stellung in Galizien er-
schüttert wird, so gewinnt in Petersburg  der Gedanke an
einen Separatfrieden  vielleicht sehr an Einfluß ; noch
mehr vielleicht, lvenn sich die Unfähigkeit der Bundesgenossen
zeigen sollte, die Dardanellenriegel zu sprengen, also einem
russischen Hauptinteresse wirksam zu dienen.
Der Eindruck des Sieges am vunajec in Italiem

Die Hemmung der französischen Wühlarbeit.
Berlin , S. Mai . (Ktr . Bln .) Unter der Überschrift

„Italien vor der Entscheidung" geht der „Vossischen Zeitung'
aus Mailand ein Drahtbericht zu, in welchem es heißt : Man
habe schon am 3. mittags in römischen Rcgierungskreisen von
den deutsch - österreichischen Erfolgen  am
Dunajec Kenntnis gehabt und wahrscheinlich hätte die Nach,
recht von dem österreichffchenKriegsschauplatz den Minister-
ratsbeschlutz vom 3. beeinflußt.  Im Augenblick hätten
auch die militärischen Kreise, die immer noch gegen  den
Krieg seien, die Oberhand , aber der französische Ei » ,
fluß  arbeite mit aller Macht  und unter Beautzw»
gröbster Lüge ».



Nr . 2Ü8. Mittwoch , 5. Mai ISIS.

Die anderen Neutralen.
S«m Mordanschlag des englischen Gesandten

ln Lhristiania.
Der ehrenwerte Herr Findlay nun doch abberufen.

Br . Genf, 5. Mai . (Eig. Drrchtbericht. Ktr . Bln .) Der
Gerald " meldet aus Christiania : Der englische Gesandte
A i u d l a h ist zum 36. Juni abüerufen worden.

Die Rede des schwedischen Königs beim Stapellauf des
„Svcrige ".

V . T.-L. Steckholm, 4. Mai . (Nichtamtlich) Bei dem von
der Stadt Gotheuburg anläßlich des Stapellaufs des Panzer¬
schiffs „Sverige " gegebenen Mahl hielt der König eine Rede,
in welcher es u. a. heißt : Der Weltbrand,  der so lange
Zeit gedroht hat. ist schließlich zur Wirklichkeit geworden und
lobt immer iwch. Bisher gelang es, unser Land außer¬
halb  des Kampfes zu halten , und ich hoffe innig , daß dies
mit Hilfe des Allerhöchsten auch weiter durchgeführt wird. Die
Gefahr  für uns , in den gegenwärtigen Kampf h i n c i n g e-
zogen  zu werden, ist jetzt nicht geringer , als bei Kriegsbe-
gmn. Ich hielt es von Anfang an für eine gebieterische
Pflicht, im Interesse des Baterlaiides in dem gegenwärtigen
Weltkrieg strenge Neutralität  aufrecht zu erhalten,
waS im Laiide allgemeine Zustimmung gefunden hat . Der
König drückte schließlich die Erwartung aus , daß niemand in
Wort oder Tat etwas unternehmen werde, das die Lage Schwe¬
dens erschweren könnte.
Gin Streik amerikanischer Schiffsarbcitcr gegen den Krieg.

Br . Wien, 5. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
.Reichspost" meldet aus New Dork: Acht in Boston liegende
Mnnitionsfvachtdrnnpfer, deren Abfahrt nach England letzte
Woche erfolgen sollte, konnten nicht auSfahren , weil die
Boston« : Schiffsarbeiter sich rm Interesse des Friedens
weigern, die Dampfer zu befrachten.
Übergang eines Lloyddampfers in amerikanischen Besch.

W. T.-B. New Jork , 4. Mai . (Nichtamtlich) Nach einer
Meldung der „New Jork Times " aus Washington ist der
Hapagdampfer „Georgia ", der sich jetzt in New - Orleans
besindet, auf das amerikanische Schiffsregister übernommen
und „H o u s a t n o i c" genamrt worden. Käufer ist die
Housatuoic-Steam Shipp Company.

&us Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Gemüsebau und Gemüseverrvertung der « ommission
für Gemüsebau und Gemüseverwertung des

Nassauischen Landes - Gbst- und Gartenbau -Vereins.
Am 28. April fand unter dem Vorsitz des Herrn König!.

Kammerherrn v. Hemrourg (Wiesbaden) die 3. Sitzung der
Kouimission für Gemüsebau und G-emüseverwertung des
Nassäuischen Landes - Obst - und Gartenbau-
Vereins  statt , welcher augehören : Geh. Regieru7igsr.it
Dudecstadt (Diez), Geh. Regierungsrat Wortmann (Geisen¬
heim), Frau Gcheimrat Wortmann (Geisenheim), Königl.
Garternnspektor Junge (Geisenheim), Obst- und Weinbau-
inspekwr Bickel (Wiesbaden), Lehrer Müller (Höchst a. M.),
Schmidt i. Fa . Wunderlich (Frankfurt a. M.) und Oberyärtner
Schlegel (Ostrich i. Rhg.). Herr Geh. Reg.-Rat Profesior Dr.
Wortmann  berichtete über den Verlauf 'des ersten Lehr¬
ganges über Geurüfebau und Gemüseverwertnng , welcher von
dem Nassauischen Landes-Obst- und Gartenbauverein in Ver¬
bindung mit der LanbwirtschaftskMNmer vor kurzem an der
Königl. Lehranstalt zu Geisenheim abgehalten wurde . Dieser
Lehrgang erfreute sich einer überaus regen Beteiligung ; über
150 Personen waren aus allen Kreisen des Regierungsbezirks
Wiesbaden erschienen und folgten den -Veranstaltungen mit
sichtlichem Interesse . Von der Kommission ist auch ein Merk¬
blatt über Gemüsebau und Gemüseberlvertung hevausgegeben,
das bereits in 160 600 Exemplaren im Bezirk verteilt tourde.
Es wird beabsichtigt, vom 21. bis 23. Juni an der Lehranstalt
zu Geisenheim einen zweiten Lehrgang  über Gemüse¬
bau und Gemüseverwertuiig abzuhalten , der die Fortsetzung
des ersten bilden soll. Bei dieser Gelegenheit werden neben
Vorträgen auch praktische Unterweisungen in der Gemüsever¬
wertung und Zubereitung erteilt werden. Der Lehrplan wird
noch bekanntgegeben. Auch an diesem zweiten Lehrgang
können Männer wie Frauen unentgeltlich teilnehmen . An¬
meldungen sind baldigst bei der Direktion der Königl. Lehr¬
anstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau in Geisenheim a . Rh.
einzureichen.

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz erwarb sich
der Repräsentant der Firma Henkell u. Co., Major a. D . von
B ü l o w, zurzeit Konimandeur eines Landwehrbataillons in
den Vogesen. — Der Unteroffizier Guido Jäger  von Wies¬
baden erhielt die Hessische Tapferkeitsmedaille.

— Oberbahnhofsvorsteher Griindler , eine in den weitesten
Kreisen hiesiger Einwohnerschaft bekannte Persönlichkeit, ist
am 1. v. M. tut den nachgesuchten Ruhestand übevgetveten.
Er nahm als „Einjähriger " an dem Kriege 1876/71 teil, in
dem er sich das Eiserne Kreuz erwarb , und war dann 44 Jahre
im Eisenbahndienst tätig . Die hiesige Vorsteherstelle Hot er
18 Jahre lang, bei dem 16jährigen Bahnhofsneubau unter
recht schwierigen Verhältnissen, verivaltet . Als Anerkennung
seiirer vorzüglichen Dienstleistungen ist ihm der Titel Rech-
nnngsrat und beim Ausscheiden aus dem Dienst von
Sr . Majestät dem Kaiser der Königl. Kronenorden 3. Klaffe
verliehen worden. Eine andere Ordensauszeichnung , und
zwar der Rote Adlerorden 4. Klasse, wurde ihm bereits vor
einigen Jahren durch den Herrn Regierungspräsidenten int
direkten Auftrag des Kaisers überreicht. Zum Nachfolger des
Herrn Grüitdler ist der Bahnhofsvorsteher Lücke von Kastel
ernannt worden.

— Aufnahme der Mehl- und Getreidevorräte . Nach der
im Anzeigenteil veröffentlichten Bekanntmachung des Dragi¬
strats findet am 16. Mai eine Aufnahme der in der Nacht
vom 8. zum 9. Mai vorhandenen Vorräte an Getreide und
Mehl statt, Die Erhebung erstreckt sich nicht auf Privat-
hauShaltungen,  sondern nur auf Betriebe des
Handels , der Landwirtschaft und des Gewerbes.
Für Händler, Bäcker und Konditoren sind unter gewissen Voc-
aussetzungen Ausnahmett in der mündlichen Anzeigepflicht zu¬
gestanden.

— AuŜ rbe von Saatkarloffeln durch die Stadt . Das ge¬
samte Ouantu« der von der Stadt auSgegebenen Früh-Saat-
kartoffeln beläuft sich« ff 1866 Zentner. Die Ausgabe der
Spät -Saatkartoffeln hat sich verzögert. Dieselbe findet nur
LamnerStag, vormittags von8 bts 11̂ Uhr und nachmittags
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von 3 bis 5% Uhr tm Marktkeller statt . Wer sich in dieser
Zett nicht einsindet, hat das Nachsehen.

— Die städtische Bctricbswerkstätte im südlichen Teil des
neuen Museums hat die Lieferung von 20000 Paar
Strümpfen  für die Heeresverwaltung übernommen und
ist dadurch auch in der Lage, wieder einer Anzahl Frauen
Gelegenheit zu Arbeit und Verdienst zu geben. Die Strick¬
arbeiten werden in der Wcrkstätte täglich von 10 bis 12 Uhr
vormittags ausgegeben.

— Die städtische Kommission für Bolksernährnng will es
sich zur Aufgabe machen, unbemittelten Hausfiauen Wies¬
badens Kochkisten  zu geringem Preise zu verschaffen, be¬
darf aber däzu der Mithilfe hiesiger Kaufleute , die sie um
Überlassung der nötigcit Zutaten zu billigem Preise oder un-
entgeltlich bittet . -Erwünscht siiid gewöhnliche Holzkisten.
Größe 00/40/30 Zentimeter , Holzwolle, baumwollene Stoff¬
reste zu Kissen. Mitteilungeti über Angebote beliebe man zu
richten an die Kommission für Volkscrnährung , Markt-
strwßc 16, Zimmer Nr . 11, Telephon 1003.

— Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
Wiesbaden hielt ant vergangenen Sonntag eine Nacht-
ü b u r g zwischen Kloppenheim und Anringen -Medenbach ab.
Der Plan der Übung war folgender : Starke feindliche Kräfte
versuchen, von Niedernhausen koinmcnd, in der Richtung
Kloppenheim-Heßloch unsere Stelluiigen zu durchbrechen. Es
ergeht daher telegraphisch an die Etappenstation Wiesbaden
die Anforderung , das hinter der Front liegende Feldlazarett
HockebergerMühle zu räumen und weiter rückwärts zu ver¬
legen. Die Kolonne rückte mit zwei Zügen in einer Stärke
von 70 Dlann um 9% Uhr abends aus . An Ort und Stelle
kam die Meldung, daß die Straße infolge Truppentransporte
gesperrt sei. Es mußte daher ein Feldweg für den Rücktrans¬
port benutzt und die Verwundeten durch das Wiesental über
den Mühlbach geschafft werden. Der erste Zug erhielt den
Auftrag , zwei Brücken zu schlagen,  während der zweite
Zug Leiterwagen für den Transport herrichtete. In verhält¬
nismäßig kurzer Zeit war diese Arbeit bewältigt . Nunmehr
wurden die Verwniideten aus dem Gebäude itach den Wagen
verbracht, was der dem schwierigen Gelände die größte Vorsicht
erforderte. Sämtliche Aufgaben wurden in zufriedenstellender
Weise gelöst und am Schluß ber Übung sprach der Kolonnen-
führerstellvettreter Vogt den Mitgliedern volle Anerkennurtg
ans . Der Rückmarsch erfolgte ' in fröhlicher Stimmung um
2 Uhr rtachts. und gegen 4 Uhr traf die Kolonne wieder in
Wiesbaden ein. Die Jung d ent schland - Jugend-
wehr  Wiesbaden stellte die Verwniideten und eine Abteilung
der Jugendkornpagnien der militärischen Vorbereitung unter
Führung des Herrn Lehrers Autor hatte sich als Zuschauer
der Veranstaltuilg angeschlossen.

— Anmeldung zur Rekruticrungsstammrolle. Die 1894,
1895 und früher geborenen Militärpflichtigen , über welche
eine endgültige Entscheidung bisher noch nicht getroffen ist —
d. h. die vorläufig zurückgestellt oder von der Gestellung zur
Musterung entbunden waren —, haben sich am 6., 7., 8., 10.,
11. und 12. Mai cr. auf Zimmer -51 des Rathauses vormittags
von 81/2 bis 121/2, Uhr unter Vorlage ihrer MusterungSaus-
werse brzw. Berechtigungsscheine zur Stammrolle cmzumelderi.
Die Reihenfolge geht ans der amtlichen Bekanntmachung im
Anzeigenteil hervor.

— Schützengräben und Unterstände. Für die Zwecke des
Roten Kreuzes wird auch hier — wie dies z. B. in Frankfurt
a. M. geschehen — eine Anlage von^Schützengrüben. Unter¬
ständen und dergleichen ausgeführt werden. Das Gelände,
das in Aussicht genommen ist, liegt am' Schnittpunkt der
Kaiserstraße und des Kaiser - Wilhelm - Rings,
östiich der Kaiserstraße und nördlich des Rings , und ist in
Händen des Eisenbahnfiskus . Die Stelle ist sehr geschickt ge¬
wählt, sie liegt am Bahnhof  und an den Haltesten von
fünf Straßenbahnlinien . Das fragliche Gelände enthält auch
einen Te-.l des trockengelegtenund durch den großen Sammel¬
kanal ersetzten Salzbachs und bietet in seinen verschiedenen
Höhenlagen und Zerklüftungen eine intereffante Aufgabe für
die Pioniere,  die die Ausführung bewirken werden. Jedem
Bewohner Wiesbadens und jedem Besucher der Residenz- und
Kurstadt wird nunmehr Gelegenheit gegeben werden, von den
Anlagen Kenntnis zu nennen , die unseren Tapferen im Felde
Aufenthaltsranm und gar oft Kampfplatz gewesen sind.

— Die Petroleumnvt . Eine hiesige Petroleum -BertriebS-
gesellschaft hat ihre Kannen bei der Kundschaft eingezogen
und mit dem 1. d. M., vorläufig für die Dauer des Sommers,
ihre Lieferungen eingestellt. Ersatz für Petroleum hat das
Publikum zwischenzeitlich bekanntlich in Gas und elektrischem
Licht gefunden. Später wird es schwer halten , für Petroleum
wieder einen nennenswerten Absatz am Platze zu finden . Auch
nach dieser Richtung haben wir uns vom Ausland urtobhängig
gemacht.

— In Todesgefahr. Bei dem am Montagnachmittag um
2 Uhr 59 Min . in Frankfurt nach Wiesbaden abfahrenden
Schnellzug ereignete sich ein aufregender Vorfall . Eine Dame
war bei Abgang des Zuges abgestürzt und geriet unter den
Zug, so daß sie feftgeklemmt neben dem Randstein lag. Meh¬
rere Wagen gingen vorbei, ohne die Verunglückte ernstlich zu
verletzen. Der Zug konnte dann zum Stehen gebracht und die
Vernnglückte, die man schon verloren glaubte, aus ihrer ge¬
fährlichen Lage befielt werden.

— Die Verlustliste Nr. 215 liegt iii der Tcrgblattschalter-
halle iAnsluiiftsschalter links) zur Einsichtnahme ans. Sie
enthält u. a. Verluste des Infanterie -Regiments Nr . 87, der
Reserve-Jnfaiiteric -Reginieriter Nr . 87 und 88, des Landwehr-
Jnfanrerie -Regimeiits Nr . 87 und des Pionierbataillons
Nr. 21.

— Personal-Nachrichten. Siegfried Wagner  ist
hier amnckommrn und rm „Hotel Hohenzollern" abgestieaen.
— Die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterkreuzes erster Klaffe
des Könistich Sächsischen Älbcechtsordens wurde dem Ober-
und Chefarzt des Krankenhauses Paulinenstifi Dr , med.
Heile  in Wiesbaden und der mit dem Herzoglich Anhal-
ttschen Hausorden Albrechts des Bären verbundenen silbernen
Verdienstmedaille den Kursaalportiers B e r t a I o t und W ü st
in Bad Ems erteilt . — Aktuar Honig  dahier wurde zum
Sekretär beim Amtsgericht in Frankfurt a . M. ernannt.
vorberichte über « unst, Vorträge und verwandtes.

« Kurhaus . Anläßlich des Geburtstages unseres Kron¬
prinzen findet morgen Donnerstagabend 8 Ubr Fest-Konzert
des städtischen Kurorchefters unter Leitung des Kurkapell¬
meisters Hermann Jrmer statt. Außerdem ist, günstige Witte¬
rung vorausgesetzt, eine kleine Illumination des Kurgartens
vorgesehen. Auch die Leuchtfontäne wird in Erscheinung
tteten.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Erbenheim. 4. Mai. In Ergänzung unseres Berichts

über die Jahresversammlung der Pfervczncht - Ge-
nossenschaft für den Stadt - und Landkreis
Wiesbaden  sei aus den Verhandlungen noch kolaendes

hervorgehoben: Das Deckgeschäft in . 1914 ist mit 104 Stutz«
das normale gewesen, dagegen ist rm, laufenden Jahre JHo
eine wesentliche Zunahme des Interesses für die Pferdezucht
zu erkennen, indem bis zum Tage der Generalversammlung
bereits 131 Stuten auf der Deckstation gewesen sind. Em
Antra« wegen Aufftellung eines dritten Zuchthengstes ist
wegen Mangel an geeignetem Material von dem Landgestut
abgetehnt worden. Bei der Aushebung der Pferde ist es den
Bemühungen des Vereins gelungen. Mutterftiuteli von der Etn-
sielluna in den Heeresdienst zu befreien, wodurch die ,Erhal¬
tung einer guten Pfcrd^ ucht in dem Bezirk des Verems ge¬
sichert ist. Der anwesende Vertreter der Landwirtschafts-
kanimer für den Regierungsbezirk Wiesbaden, Landwirtschafis-
infpektor K e i s e r . berichtete über die Maßnahmen zwecks
Neuanlage der Fohlenweide. Es fand itoch eine lebhafte Aus¬
sprache der Mitglieder icher Die Sommerwerde  1915
statt und wurde beschlossen, am 15. und, 17. Mai auf den Ver-
einisweiden Rettbergsamo und im Mstertale aüfzytrewen.
Als Vertreter auf dem Verbandsrage de? Verbandes der
nassauischen landwirtschaftlichen Genossenschaften, wurden tue
Herren Breidenbach und Schreiner gewählt. Gegen 6 Uhr
wurde die Generalverfanmnlung von Herrn Bürgermeister
Merten geschloffen. Dieselbe legte davon Zeugnis ab. daß
gerade infolge d-S Krieges die Zuchtbestr.bungen der Mit¬
glieder recht lebhafte sind, um , der Landwirtschaft recht bald
wieder geeignetes Pferdematerial für den Betrieb berertzu-
stellen .

— Dotzheim. 4. Mai. Nächsten Donnerstag , den 6. Mat,
nachmittags 5 Uhr. findet für die UrwaMezrrke 1 und 6 bie
Ersatzwahl von Wahlmännern „für die Landtags-
abgeordneten-Ersatzwabl statt , und zwar für Bezirk 1 rn der
Schule an der Neugaffe und Bezirk 6 in der Sckmle, an  der
Schwalbacher Straße . Zu wählen sind in beiden Bezirken tn
der 1. Abteilung je 1 Ersatzwahlmann und außerdem tm
1. Bezirk in der 3. Abteilung i Ersatzwahlmann.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Raffel.

8 Aus dem Obcrwesterwald, 3. Mai. Auch im Kriegs-
jahr nimmt die Ld lan dan f forstnn  g auf dem Wester¬
wald ihren Fortgang . Auch Staatsbeihilfen werden gegeben,
so wurden 13 Gemeinden im Kreis für das Wrrtschattsi«chr
1915 Staatszuschüsse von zusammen 721 M. in Aussicht gestellt.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
Die Großherzogin von Hessen im Felde.

— Darmftadt 3. Mai . Aus einer Zuschrift des Feld¬
divisionspfarrers Müller.  Siadtpfarrer ln Wimpfen am
Neckar wird jetzt erst bekannt, daß die Groß Herzogin
von Hessen  vor einigen Wochen in Schwesterntracht
mit ihrem Gemahl an der Front werlte. um tue Feldlazarette
des 18. ArmeekorvS. in dem die hessischen Truppen kämpfen, zu
besuchen. Die Großherzogin. die schon rm Frieden an den
Arbeiten des Roten Kreuzes etfrrg Mitarbeiters . so u. a . noch
wenige Monate vor dem Krieg auf der Rotc-Kreuz-Tagun « m
Darmftadt . hat während des Krieges namentlich der Berwun-
detenpflege im Lande und der Versorgung der Lazaretterm
Felde ihre Aufmerksamkeit Angewandt. In den Lazaretten,
die sie draußen besuchten, gingen der GroÄerzog und di-
Großberzomn durch alle Krankensale von Bett zn Bett und
unterhielten ' sich entgehend mit den verwundeten Soldaten.

*

L U Gießen. 3. Mai . Das Großherzogliche Ministerium
bat für ' die Zwecke des agrikultur - technischen
Laboratoriums  bei dem landwirtschaftlichen Jnstittst
der Landesuniversität 3000 M. iür etn. Jahr „bewilligt, so da«
Herr Professor Dr . Kleberger  ferne Tätigkeit fortsetzen

Gerichtssaal.
Vf  T .-B Das Urteil gegen den betrügerischen Pfarrer

cbt. Berlin.  4 . Mai . <Nichtamtlich.» Pfarrer Mrrm

Letzte Orahtberichte.
Lin dänisches Urteil über die Operationenin Rurland.

Berlin , 4. Mai . „Nationaltidende"  in Kopen¬
hagen schreibt, wie dem „Berliner Lokal-Anzeiger " gemeldet
wird, in einem Leitarttkel : Der zeitweilige Stillstand rn den
deutschen Kriegsoperationen im nördlichen Polen und m der
Gegend von Suwalki hatte in Petersburg unheimlich«
Ahnungen  hervorgerufen , wo man sich fi ««te, welchen
teuflischen Plan Hindenburg wohl jetzt ausfindig mache. Um
so .merkwürdiger ist, datz die russische Heereölertung sich durch
den neuen deutschen Einbruch v o l l st ä n d i g ü b e r r u m -
p e l n ließ, wie es tatsächlich der Fall ist. Als der deutsche
Generalstab die e r st e Nachricht über den Vormarsch aus¬
sandte. standen die deutschen Truppen bereits vor Schawla,
130 Kilometer von Memel entfernt.  Der rufi
fische Nachrichtendienst hatte somit vollständig ver¬
sagt.  Man sucht in Petersburg der neuen deutschen Offen¬
sive j e d e B e d e u t u n g a b z u s p r e che n, sie als bloßen
Fouragierungszug  darzusieüen . In Wirklichkeit der»»
ursacht der deutsche Zug der russischen Heeresleittrug
ernsteste Sorge.  Plant Hindenburg eme Offensive
großen Stils  oder will er nur die Eisenbahnver-
b indun gen  des russischen Heeres mit Petersburg be¬
drohen ? Die Nachrichten des deutschen Generalstäbs deuten
auf eine Operation großen Stils hin . Auf alle Fälle ist die
russische Heeresleitung jetzt gezwungen, Maßnahmen zur
Deckung Dünahurgs  und zur Sicherung der Eisenbahn¬
verbindungen nach dem Norden  zu treffen . Die große
Frage ist, ob die russische Heersßleitung im Norden über fi
zahlreiche Reserven  verfügt , daß sie infolge der
neuen deuffchen Offensive nicht zur „Neugruppterung'
ihrer Stteitkräfte in Polen und Galizien  gezwungen
ist. — „Eksttabladet" schreibt: Welche Absicht mit dem neuen
Vorstoß der Deutschen gegen die russischen Ostseestädte auch
verbunden sein mag, es ist ein genialer Gedanke,  der.
zur Ausführung gebracht ist. Hindenburg hat sich wieder ein¬
mal als einer der initiativreichsten tüchtigsten Sttategen der
Gegenwart gezeigt. Durch ihre neue Offensive zwingen die
Deutschen die Russen, ihre Streitkräfte zu zersplittern,
was für die Deutschen  auf anderen Fronten von Vor¬
teil  ist.

Einzelheiten über die furchtbaren Rümpfe
in Galizien.

Aus dem Kriegspressequartier , 4. Mai , meldet die
„Kölnische Zeitung ":

In der großen Schlacht in W e st g a l i z i e n spielten sich
alle Kämpfe, alle Kampfarten in ungeheuer-
lichem Umfang  ab . Die Hölle wurde eröffnet durch
schw e r st e Artillerie , wobei nicht bloß die Geschosse der 43-
Zentimeter -Dlörser, sondern auch die Wirkung der 30ch-Zenti>
meter-Mürser eine um so größere Rolle spielten, je klag«



4kHt Abend -AuSgaLe . Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt. Mittwoch . 5 . Mai 1915. Nr . 900.
i ^cher die Rolle der russischen  Artillerie sich gestaltete.
Ihr Munitionsmangel  scheint erwiesene Tatsache ge.
Warden zu sein. Sie betätigte sich überraschend schwach.
Anderseits ging die verbündete Infanterie  an die.
len Stellen so blitzartig  vor . daß sich die russische Lrtil-
rerte zwar neu einstellte, aber überhaupt nicht weh ? Aurn
F eue rn  kam . Wichtig und erschütternd für die Russen
waren auch die Mrnenwerfer,  die gründlichste und er»
solgreichste Arbeit taten . Die Führung der Schlacht war
m u st e r h a f t. Im Vorgehen der Infanterie sind jetzt kurze
Pansen eingetretcn . Sie sind beabsichtigt, denn die Artillerie
soll Gelegenheit erhalten, die neuen Aufnahme st el.
lungen der zurückgefluteten Russen  mürbe zu
machen. Die Stellungen liegen in der Hauptsache auf jenem
Hühenzuge, der die Wasserscheide vonDunajetz  und W i s.
l o ka ausmacht. — Im teüben des eben bezeichnten Gelän,
des spürt man die ersten Ausstrahlungen  einer Um-
fassung,  die dort durch unser Vorgehen in Wirksamkeit
tritt . Es wird nicht überraschen, wenn auch von dort in Kürze
größere Erfolge  sollten gemeldet werden.

Der Kriegsberichterstatter der „Frankfurter Zeitung ",
Bittner, meldet über die Schrecken des Kampfes:

Aussagen von Gefangenen schildern übereinstimmend die
Wirkung der verbündeten Artillerie,  die furchtbarer
war , als man sie sich vorzuftcllen vermag. Die Leute, die sich
von den erlittenen Öualen und Strapazen durchweg noch
nicht zu erholen vermochten, sagen übereinstimmend , daß sie
stchs in der Hölle  nicht ärger vorstellen tonnen , als es
vier  Stunden lang in ihren Schützengräben gewesen sei.
Korps, Divisionen, Brigaden und Regimenter schmolzen zu¬
sammen wie in der Glut  eines Hochofens. Rach keiner
Seite hm war eine Rettung  möglich, denn es gab kei¬
nen Flecken Erde,  auf den die vierhundert Geschütze der
Verbündeten mcht gewirkt hätten . Bei einer russischen Re¬
servedivision wurden sämtliche Generale und
Stabsoffiziere  getütet oder verwundet . Dazu tobte,
der Irrsinn  in den Reihen der Ruffen und von allen
Gerten übertönten h h st e r i sche S chr e i e noch das Gebrüll
unserer Geschütze, das für menschliche Nerven zu stark war.
Wer die Reste  der Russen, die sich scheu in die letzten Winket
der Schützengräben drückten, brach dann der gewaltige An-

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

Br. Z« Erweiterungdas Verkehrs an dar Berliner Börse
Berlin,  5 . Mai. (Eig. Drahtbericht) Heule vormittag hat,
wie die „B. Z.‘‘ hört , im Handelsministerium irr, Beisein das
Reichsbankpräsideaten v. Havenstein  mit den Vertretern
ider Berliner uroßbanken  eine Verhandlung über eure
eventuelle Beteiligung der Institute am Börsenverkehr
begonnen. In den Kreisen der Regierung scheint man sich
darüber klar geworden zu sein, daß der jetzige  Zustan»
an der Börse, namentlich in bezug auf das Fehlen der
Banken  bei dem Verkehr unhaltbar geworden ist Eine
Beteiligung  der Banken dürfte also wohl unter der Vor¬
aussetzung, daß der Verkehr durch eine solche Erweiterung
nicht zu Ausschreitungen  führt , in Erwägung gezogen
werden. In der Praxis wird dies darauf hmauskoratnen, daß
nur Kassaäufträge  gegen volle ßectung  ausge-
fülhrt werden dürfen, und daß die Banken nur Aufträge ihrer
Kunden erledigen.

W. T.-B. Die neue ungarische Staatsanleihe. B u d a
pest,  5 . Mai. Am Samstag wird der Prospekt der Staats¬
anleihe veröffentlicht. Der Finar.zmindster wird zwei Anleihen
emittieren, eine bVmptoz.  Rente zum Kurse von 91%, 10 Jahre
nicht konvertierbar, und eine ßproz. Kriegsanleihe zum Kurse
von 97.6, konvertierbar im Mai 1931. Die Zeichnung soll
vom 12. bis 26. Mai stattfinden.

W. T.-B. Die Bsturaichische Kiiegsdaxlehoskasse. Wien,
4.  Maj . Bei den sämtlichen Geschäftsstellen der Kriegsdar-
lehnskasse wurden bis '30. April 67.2 Millionen Darlehen ge¬
geben und . 34.3 Millionen Kronen zurückgezahlt.

W. T.-B. New Yorker Börse. New York,  3 . Mai. Bei
der Eröffnung des Verkehrs lagen umfangreichere Verkaufs¬
orders vom Ausland zur Ausführung vor ; auch schritten Kam-
mnssionäre gleich zu Beginn zu Abgaben, so daß sich die
Tendenz als matt erwies und bald waren Kursverluste von
Ü bis ö Dollars zu verzeichnen. Besonders waren Industrie-
werte, Aktien von Ausrüstungsgesellschaften sowie die Werte
der Weatinghouse-Electric and Manufacturing Co. in Mitleiden¬
schaft gezogen. Unter Führung von Steels wurde die Tendenz
dann etwas fester, auch Kupferwerte waren gefragt. In den
Nachmittagsstungen überwogen jedoch wieder umfangreichere
Abgaben, so daß die Börse unter bedeutenden Kursrückgängen
in schwacher Haltung schloß,

* Einlösung ausländischer Anleihecoupons. Der am
1. M!ai fällige Coupon der Iproz . Galizischen Lamdesanleihe
von 1893 wird in regulärer Weise eingelöst, und zwar zum
Tageskurs der Devise Wien. Der Coupon der ßproz. Norwe¬
gischen Anleihe von 1886 gelangt zum Marklbelra.ge zur Ein¬
lösung. Der Einlösungskurs der 5proz. Erzherzog-Aibrecht-
Prioritäten und Goldpriontäten ist auf 80.65 M. festgesetztworden.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Hacketal Draht- und Kabelwerks, A.-G. Han¬

nover,  4 . Mai. Der Aufsichtsrat der Hacketal Draht, und
Kabelwerke, A.-G., hat beschlossen, der auf den 28. Mai ein¬
zuberufenden Generalversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von 16 Proz. (wie i. V.) auf die alten und 8 Proz au»
die jungen Aktien vorzuschlagen. Von dem Gewinn in der
Höhe von 1401 000 ML sollen rund 369 000 M. zu Abschrei-

D50000 M. als Zuweisung zum Delkrederefonds,
10 000 M. als Taionsteuerreserve verwendet und 167 000 M.
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

= DaimlerJHotoren-Geseilsehait. Stuttgart - Unter-
türkheim,  4 . Mai. In der heute stattgehabten 26. ordent¬
lichen Generalversammlung wurde dem Anträge des Aufsichts¬
rats entsprechend beschlossen, aus dem Reingewinn, der unter
Einrichnung des Vortrages vom Vorjahre mit 447 281 M sich
auf 4 604 471 M beläuft, eine Dividende von 16 Proz. (i. V.
14 Proz.) auszuschütten . Aus dem Rest werden 1 070 826 M
Pu außerordentlichen Abschreibungen neben 341393 M. ordent¬
lichen Abschreibungen verwendet. Ferner werden dem
Reservefonds 500 000 M. und einer Kriegsreserve 1000 000 M
überwiesen. Nach einer Dotierung der Arbeiterunterstüteung^
kasse sowie eines Dispositionsfonds für Wohlfahr(szwccke und
Bestreitung der Tantiemen wird der Saldo von 496 978 M auf
neue Rechnung vorgetragen. Die ausscheidendtm Mitglieder
«es Aufsichtsrats wunden wiedergewählt

* Ena englische Brauerei in Dortmund. Als englisches
Unternehmen entlarvt die „Kölnische Ztg." die Dort-
? u ^_ er  Gitter - Brauerei  A .-G. Einzige Aktionärin
der Brauerei ist „The Dortmund Breweries Co Ltd.“, deren
a « ra zum weitaus größten Ted. m  Besitz von Engländern

stürm unserer Jnsanteriemassen los. Vor denen auch die
herbeieilenden russischen Reserven zusammenschmolzen.

Di « kritische Zuspitzung in Gstasien
W. T- B. L- ndo». 5. Rai . (Nichtamtlich.) „Times"

melden aus Toronto  unterm 2,  Mai : Eine Krisis  ist
infolge her Weigerung  Chinas , den Artikel v der Forde¬
rungen Japans anzunehmen , entstanden . Der Premier¬
minister Okuma wird in der morgigen Asahi sagen : Japan
bedürfe jetzt vor allem der G e d u l d. Man solle China nicht
wie ein Kind behandeln, die Politik stände schon fest, als
die ersten Forderungen an China abgingen . Japans endgültige
Entscheidung wird in 1 bis 2 Tagen  gegeben werden . Die
Asahi erklärte, daß Japan schon so viel nachgegehen
habe, wie cs möglich war, und daß cs kein weiteres
Zugeständnis  machen könne. Der Korrespondent der
„Times " fügt hinzu, obgleich es ernst  genug aussah , gebe
Japan doch schon in den Forderungen wegen Schantung und
betr . die buddhistischen Missionare nach.

Eine Neutralitätserklärung Amerikas i« einem chinesisch-
japanischen Konflikt.

So . K-penhag-n. ö. Mai . (Eig. Drahtb -richt. Ktr . Bln .'
..Rußkoje Storno" meldet aus Wladiwostok: Die Regierung in
Washington ließ in Peking erklären , sie werde im Falle eines
chinesisch-japanischen Konfliktes neutral bleiben.
Zur Torpedierung des amerikanischen Dampfers „Gulflight " .

W- T--B- Washington, 5. Mai . (Nichtamtlich.) Reuter.
In amtlichen Kreisen herrschte die Ansicht, die Untersuchung
des Zwischenfalls der „Gulflight " werde ergeben, daß die Tor-
1edierung zufällig, nicht absichtlich war , daß aber keine andere
Aktion der Vereinigten Staaten wahrscheinlich sei, als die
Forderung des Schadenersatzes.

Die Ruffisizierun , Lemberg».
Sr . Wien, 5. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) DaS

oberste polnische Nationalkomitee teilt mit, daß die Russen
ein Groß - Lemberg  durch Einverleibung der Vorstädte
schaffen sollen. Diese Vororte sind hauptsächlich von
Ruthenen  bewohnt und dadurch dem russischen Element in
Lemberg das Übergewicht verschafft werden.

sich befinden. In dem in englischer Sprache veröffentlichten
Geschäftsbericht wird mitgeteilt, daß die Brauerei in dem am
30. September v. J. beendeten Geschäftsjahr einen Biorabsalz
von 79 211 Hektolitern (gegen 88571 Hektoliter) zu ver¬
zeichnen hatte. Der' Rückgang um 10% Proz. wird ab „nicht
unbefriedigend“ bezeichnet irn Vergleich mit dem durchschnitt
liehen Rückgang des Absatzes anderer deutscher Brauereien.
Uber das laufende Jahr wird berichtet, daß der Bierabsatz ln
der Zeit vom 30. September bis zum 10. Dezember des ver¬
gangenen Jahres eine Steigerung um 2578 Hektoliter gegen
die entsprechende Zeit des Vorjahres gezeigt habe. — Bisher
ist nicht bekannt geworden, daß Maßregeln getroffen wurden,
welche den Abfluß der erheblichen Gewinne der Brauerei nach
England verhindern. Der Reinüberschuß de« Geschäftsjahres
1913/14 betrug 259 700 M.

* Die Generalversammlung dar Slduiichen TöUfabiik
Kappel setzte die Dividende auf 4 Proz. fest. Die Verwaltung
teilte Mit, das Unternehmen arbeite mit ‘/p Betrieb und sei
bis August beschäftigt. Der englische Direktor Mank habe aus
Ru'hleben vier Wochen Urlaub bekommen.

Versicherungswesen.
* Si « „Freya“, Bremen-Hannoverische Lebensverafehe-

nmgsbank, A.-G., beziffert ihren Gewinn auf J T19 621 M.
0' ' • 1644419 M.), obwohl für Miiitärveraicherungen nach
Abzug der dafür angesammelten Reserven rund 820000 M
mehr ate im Vorjahr ausgezahlt seien. An Kriegsschäden
wurden bis Jahressdhluß 506 ICO M. fällig; der Kriegsreserve¬
fonds wird mit 679 603 M. (550 095 MO ausgegeben. Der Ver-
fS ef^ *sbestan<1 stellt sich am Jahresschtuß auf 1119 883
(123 481) Policen mit 237.88 (243.16) Mül. M. Versicherungs¬
summe die Prämienreserven und Prämienüberträge erhöhten
1030 af9 «MilL.*M" o “ Präml*nemnahme  betrug10.30 (9.98) Mill. M. Aus dem Reingewinn sollen den Aktio-

^ (112500 M.), gleich 8 Proz. der Einzahlung
(1. V. 15) Dividende überwiesen, 50 000 M. einem Organisations-
fondis ^ retohri , 37 641 M. für Kriegsversicherung reserviert,
ferner 1. 5 620 M. (122 313 M.) 1anhemen gezahlt und den
Versicherten insgesamt 1350110 M. (1349 825 M.) überwiesen
werden. Danach soll den Versicherten der ehemaligen
T? me ^r„ 6ben3"Verslcherung3bauk auf  Gegenseitigkeit jm
Jahre 1916 eine Vergütung von 28 Proz. (i. V. 27) der Todos-
fallprämie und den Versicherten der Aktiengesellschaft eine
Dividende von 25 Proz. der vollen Tarifprämie (wie i V.),
endlich dien Versicherten der ehemaligen Hannoverschen
Lebens-Versicherungsanstalt auf Gegenseitigkeit dieselben
Dividenden wie im Vorjahr gewährt werden. Die Gesell-

heiligte sich mit 2 Mill. M. an der ersten und mit
4 will . M. an der zweiten Kriegsanleihe.

Verkehrswesen.
* Vereinigte Eisenbahnbau- und Betriebs-Gesellschaft in

Berlin. Der Generalversammlungam 28. d. M. wird auch
Anzeige nach § 240 HGB. erstattet, wonach mehr als das
WS MR1 MUkaPlUI Verl ° reD  191 Das ^tal
tv d'  I **®' Kmsrikaniache Bahnen. Baltimore,  3 . Mal.
Die Bruttoeinnahmen der Baltimore and Ohio-Eisenbahn im
Monat März 1915 beliefen sich auf 7353 000 Dollar (gegen
das Vorjahr 746 000 Dollar weniger), die Nettobetriebtein-
nahmen auf 2 624 000 Dollar (gegen das Vorjahr 277 000 Dol!
mehr). — W. T.-B. Montreal,  3 . Mai. Die Einnahmen
der Caiiadian Paciiic-Eis-enbahn betrugen in der vierten April-
woche . 074 000 Dollar, das ist gegen die gleiche Zeit des
Vorjahres eine Abnahme von 786 000 Dollar.

Marktberichte.
Beriinci Getreidemarkt. Berlin , 4. Mai Der

Grradton am Getreide markt  war bei etwas matter
Nachfrage nicht sehr ehhaft und die Kauflust durch die hohen
I orderungen etwas abgeschredct. Uro die Unternehmungslust
für Lokomais anzuregen, setzte man die Forderungen herab-
doch war das Geschäft wir klein und die Tenaenz als matt
ZU«o- Zei^"nt ?*. fiir  rollende Ware war die Nachfrage
mäßig ; eie Preise jedoch unverändert . Saathafer wurd- zu
400 M. angeboten. Ausländische Weizen- und Roggenkleie
wurde bei ruhiger Tendenz gehandelt und die Preise waren
Wö1̂ Emiĝ Angebot  bestand für Gerstenkleie
zu 42 bis 43 M. Maismehl war vernachlässigt und 1 M billiger
gehandelt. Frühniarkt.  Runder Mais 600 bas 626 M
ferner kleiner Mus 620 bis 630 M„ Gerste (klein) 42 bis 43 U,
1* i-k<l er M;’ eermge ausländische Gerste 635 M., aus¬
ländische Weizenkleie 42 M., ausländische Roggenklete 43 M.

®er wittagsbSrso kamen keine Notierungen zu-

| * seht l«4«kt
7 = U

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
fi . Mat , 9 Ehr vormittag :«.
I = leico «, 3 — iebw . ch, 4 = mutig , 5 -- tri». «, 6 -
18 — »tttnauch . g — Sturm. >0 — »tarktr Sturn. •Urk,

B#ob-
achtimgp-
Statiou.

Bork. ni. . . .
Namdueg. . .
SwinemUnde
Momel . . . ,P.aciien . . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.
Frankfurt,» .
Karelruhe, B.
»Dnciien . . .
Zugspitze . .
Wllkelmt-

hafen . . .
Klei. . . . . .

-ST
ist

7643
767.9
772.9
763 7i
767.0
770,8’
761,4
772.8
7637
766,0,
766.0

765.9
'763,8

je _a
Wetter 41

II
r>t

OSOi
SO 8

Ol
SO6
S4

0S03
SO4

ONO3
«03
05
W1

SSO 4
0803

WUlkjg
wolk. al,

liaiter

waikaal.

welk 'g
»

Rege»
wolkig
fa. deckt

wolkonl.

+lt+1»
+9

u
410410
47
412
4-12

±!
494-8

Beob¬
achtungs-
Station.

JT<
e l| | | 1 w. t»«
& i *! 2J

Königsberg . 775,7 windet) beiterCassel
Magdeburg. .
»üniliausen

ccie.) . . .
Frledrlebe-

hafen . . .
Vlissingen. .
Cbristiansund
Skagen , . . ,
Kopenhagen.
Stockholm. .
Haparanda .
Budapest. . .
Wien . .
Rom.
'Florenz. . , .

785.3
788,8

763.3

761,6

771.4
7723

S<>3 halbb . d.
OS03 wolkonl.
oa

0503

beiter

wolkig
beiterSJ

stos
77s,awswz
753.6 SW4 1bedeckt
770,9 « 03 »
769,8 SO3 jwelaonl.

3a
4-16

+ia
8

48
W

Beobachtungen in Wiesbaden
eon der Wetterstatmu des  N *s«. Verlas filr Naturkunde.

4- Mai.
Barometer act 0° und « ormalscbwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . . . . ,
üuitstsuauDung (mm) .
Relativ« Feuchtigkeit (0/j)
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . .
Nioderscblassbähe(mm) .

Höchste Temperatur (Celsius ; J3.9.

7 Uhr
morgens.

751,5
764,8

9.9
6,6
63»03

nr
nachm.

734.8
764.9

147
74
o9

Oi

IW
abends.

754,3
7646

1eo
Na

Mittel.

754,5
764.8
X2.0
74

67.0

NiedrigsteTemperatur 7A

Wettervoraussage für Donnerstag , 6. Mai 1915
Inder Meteorologischen Abteilung des Physiker Vereins nu Frankfurt e. 9k

Wechselnd bewölkt , vereinzelte Niederschläge , keine
Temperaturänderung , südwestliche Winde

Biebrloh.
Cmii.
Maju«.

Wasserstand des Rheins
am 5. Mai.

Ptgal : *,40 m gegen 3 40 m am gestrigen Vormltta»
» 2,35 m » 3.84 m » » » ^

1,99m » l,r

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 1. Mai 1915.1. . 1 1

Futtermittel
Boi Händlern-

Hafer . 100 kg
Heu. 100 kg
Hicbtstroh . . .100  kg
Krummstroh . 100 kg
Butter , Eier, Käse

und Milch.
E:[-(Siitlr.-)butter 1 kg

tuand *)buttert kgKoohbutter.
Trinkeier . .
Frische Eier
Kleine Eier

, \ si
. 1 st

Handkäse . l 8t.
Fabrikkäse . . . . 1 Sk
Vollmilch . . . 1 Litte?

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartotfeln . . ICOkg
* 1 kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut. . . . . ist
. ist
.ist.

:i|lks

Rotkraut . . . .
Wirsing.
Rosenkohl , . .
Grünkohl . . .
{Wmiuokoh ! . . 1 kg
Kl.gelbe Rtlben 1 öbd.
Gelbe Kilbon . . . 1kg
Schwarzwurzel . lk«
Rote Kühen . . . iß
Weiße Rüben . . . i kg
Erdkoblrabi . . . 1 St
Svwat . l kg
BlumenkohJ (bies.)l St
Blumenkohl jugl .1 st.
Spargel . . . . . . 1 kgferasruiär
Sellerie . ist
Kopiaaiat . ist
Lattiohsalat . . . 1 kg
Feldsalat . i kg
Rhabarber . 1kg
Radieschen . . . 1 Gbd
Rettich . i st-

Obst
ECäp fei.deutsche 1kg

« ausländische 1 kg
Koohäpfehdtsohe . 1 kg
Eübirnun. 1 kg
Kochbirnen . . . . i kg
Zwetsoiien . . . . I kg
Weintrauben . . . 1 kg
Quitten . . 1 kg
Brombeeren . . . 1kg
Zitronen . 1 St
Apfelsinen . . . . ist.
Bananen . . . . . . 1 St
Kastanien . 1kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . Xkg

Fische.
Hering gesalzen 18t
Seeweißlinge . . I kg
Schellfische . . . . 1kg
Bratsobellfisobe . 1kg
Kabeljau ,ganz . . 1 kg

do. im Aussohn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do. ira Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do. im Aussohn .1 kg
Goholle . l kg
Seezunge, große 1 kg
leezunge, kleine 1 kg

JotzungeCUm .) .1  kg
Aal. lebend . . . . l kg
Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen , lebend . I kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1kg

do. 1 Ausschn . 1kg
Zander , allgem. . 1 kg
Rheinzander . . . l kg
Blautelchen . . . 1kg
Lachsforellen . . 1 kg
Bachforellen,leb . I kg
Salm,frisch , ganz 1kg

frisch i. Aus - 1 kg
gefroren ganz lkg
gefr .iAussch .1 kg

Krebse , lebend . lkg
Hummer , lebend 1 kg

U

TfSErfkr„i,. I
Geflügel und Wild-

28 - - Gans . <
12 50!Enten , juncraiülisr“

Huhn.
Perlhuhn . .
Kapaune . ..
Taube .
Feidhuhn .alt _ _
gelühuhn .jg. £ 1 8t.Birkwild . . , ist
Sobneehuhn s 1 St
Fasan , Hahn 5 1St
Fasan ,Henne S 1 St.
Wildente . . . ISt
Schnepfe - ,
Hase.
Rehrücken
Rehkeule -. j ou,

19 — Rehvorderblatt . 1 kg
Hirschrücken . . lkg
Hirschkeule . . . .1  kglE5r blat.‘i£f

S)

60

CO S
2u 3
30 S

18-
10 -8;-
6 -

36 -

10 : -lö1
50
66
343
10

5
5

10
- 80
1 4060

20 3 »0
4 - i 4 -

1 - 1 -

1 302

Fleisehwaren.
(Die übrigen Fleisoh-
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröflentlioht ).

G^kooht . Schinken
rna Aussohnitt . lkg B 60 I i

au Dörrfleisch . . . . . lkg
28 Solperfleisch . . . . lkg
20 Nierenfett . ikg
80 Schwartenmagen lkg

Bratwurst . . . . . . lkg
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . lkgLeberwurst , bess.

u. Hausmaoher . 1 kg
Blutwurst , frisch lkg
Blutw .. Hausm. . . lkg
Koßfleisoh . lkg
Htilsenfriichte und
Mehl (i. Großbezug)
Erbsen , gelbe ,zum
Kooh.,ungescn .100 kg )oo _ |

Speisebohnen,w .lOOkg ifn
Linsen. 100 kg
Weizenmehl 0 . 100 kg1-2Anirt rv, „ kl h Anr.

801 50
1 90

■Ja'J?
1 io- es
l - i

3 90a 8o
4 SC
1 20
4 —'
2 40
2 40
3
2
2
3

1601
1 2#
1 SO
3 -
3 CO
4
51
4

fj-31 u-
8 -
4 596 —
2 40
3 60

"Ö-

80

60
3
38
2 40
8 CO

- 80
1 40
2 404 -
J|=
8 -
6 -
8 —
2 40
4 -

"i, -

Koggenmehl . . 1(M kg
Brot.

Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m. Weizenmehl .lkg

dito . . . . . . . XEnib
Weißbrot . . . . . ikg
a da , •• • • IDaiD
Semmel (Brödoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber .Nr .O. lkgKoggenraehl zur
Speiseber Nr .O 1 kg

Erbsen,gelbe ,zum
Koch , ungesoh. lkg

Speisebohnen , w. lkg
Linsen . l kg
Fadennudeln . .. lkg , .
Weizengries . . . . lkg _
Gerstengraupe . . 1 kg I l
Hirse . 1kg ) -
Reis . ikg I i
Suchweiz.-Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . . 1 kg 1
Haferflocken . . . lkg
Gern. Baokobst . . lkg ;
Kaffee, gehr.. . . . lkg ;j
Zuoker, harter . . lkg
Speisesalz . lkgSchweineschmalz

ausländisches , .lkg
Heiz - und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ). 30 kv
Braunkohlen-

Briketts 50 kgßraunkoblen-
Bnketts 100 St.

Petroleum . . . 1 Liter

43 -

85

- 64
- 50
1 19
1 10

1 2039

30 1
29 366 -
30

20

68
50

1 80
7 ! 40
1 4«

_li 20
1 40
1I

20
20
2010
20
60
33

65

60 1
so! 1

Die Abend-Ansgave umfaßt s Seite».
HaaptschriftlriNr! « . H- g - rhorst.

Brrantworttich für den »Eschen Teil : A » tictbirp . .. ,
telUTOMrii. 8 v. Nauen d ° rs:  für NachEen aus

w* ci;ftaftru . L. Lotzacker . für de» Sand-l« -« - K fflUs ^ J 010
. , d< « NtÄ °« und Reklamen: H Lor » aiHl vmMch atmest ** ' *' E»
»nar Iw L. 6 « eil tn 6 t eg »chenv °hB °cĥ Ä-Zmi

Sprrchßimde der Schristlrihm,: WM« t Nhr.
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Bekanntmach«»».
Mit Ermächtigung des Herrn

Ministers für Handel und Gewerbe,
geswtte ich widerruflich auf Grund
deS 8 198- der Gewerbeordnung, dah
ein Arbeiter in jeder Bäckers: an
Sonn - und Festtagen von 6 bis 7 Uhr
abends mit Ansetzen des Sauerteigs
für Roggenbrot beschäftigt wird. *

Wiesbaden, den 13. April 1918.
Der Regierungs -Präsident.

In Bertretuirg . gez. : von Gizhcki.

Bekanntmachuna.
Die diesjährigen Impftermine sin-

an den nachstehend angegebenen
en im Gebäude der ehemaligen
iier - Speiseanstalt . Dotzheimer

_He 3. von nachmittags 5 Uhr ab
statt, und zwar!

») bezüglich der Wiederimpfung:
. Mat für die Knaben der

Schule am Blücherplatz,
am 7. Mai für die Knaben der

Schule am Gutenbergplatz,
am 8. Mai für die Knaben der

Schule an der Lehrstratze,am 19. Mai für die Knaben der
Schule an der Lorcher Stratze u.
alle Kinder von Klarenthal.
Mainzer Straße u. Rettungshaus,

am 11. Mai für die Mädchen der
Schule an der Rheinstratze,

am 12. Mai für die Mädchen der
Schule an der Rheinstratze (Rest)
und Blumenthalstrahe.

am  2 . Juni für die Mädchen bet
Schulen an der Riederberg- und
Stlftstrahe,

am 4. Juni für die Mädchen der
Schule an der Bleichstratze,

am 5. Juni für die Mädchen der
Schule cm der Bleichstratze,

am 7. Juni für die Mädchen der
Schule am Gutenbergplatz,

am 8. Juni für die Mädchen der
Schule an der Castellstratze,

am 9. Juni für die Mädchen der
Schulen an der Castellstratze (Rest)
und Lehrstrabe.

am 10. Juni für die Mädchen der
Schule an der Lorcher Straße,

am 11. Juni für die Mädchen derSchule auf dem Schulberg,
am 12. Juni für die Knaben des

Reform-Realghmnasiums,
am 14. Juni für die Knaben der

Oberrealschule.
am 15. Juni für die Knaben der

beiden Gymnasiums und Fabers
Institut,

am 16. Juni für die Mädchen der
höheren Schulen und Institute.
b) bezüglich der Erstimpfung:

am 17. und 18. Juni für die im
Monat Januar geborenen Kinder,

am 21. und 22. Juni für die im
Monat Februar geborenen Kinder,

am 23. und 24. Juni für die im
«v mr

am 28. und 39. Juni für die rm
Monat Mai geb. Kinder,

am 1. und 2. September für die im
Monat Juni geborenen Kinder,

am 3. und 6. September für die im
Monat Juli geborenen Kinder,

am 7. und 8. September für die im
Monat t geborenen Kinder,

ember für die imam 9. und 19 .Septe
Monat September geb. Kinder,

am 13. und 14. September für die
im Monat Oktober geb. Kinder,

am 18. und 16. September für die
im Monat November geb. Kinder,

am 17. und 28. September für die
im Monat Dezember geb. Kinder.
Die Nachschautermine finden all¬

gemein eine Woche später nachmitt.
5% Uhr statt. Ausgenommen am
12 Mai , an welchem Tage die Nach¬
schau für die am 6. Mai geimpften
Kinder um 6 Uhr nachmittags statt¬
findet.

Für Kinder aus Häusern , in wel¬
chen ansteckende Krankheiten, inSbe

tmi_
gen im Laufe des Jahres geherrscht
haben, zurzeit der Impfung aber
erloschen sind, finden die Impfungen
statt:
am 28. September für Erstimpfinge,
am, 29. September für Wiederrmpf-

Nachschautermine wie vor ange¬
geben.

Auf die Vorschrift, nach welcher
die Eltern des Impflings oder deren
Vertreter dem Jmpfarzt vor der
Ausführung der Impfung über frü¬
here oder noch bestehende Krankheiten
des Kindes Mitteilung zu machen
haben, und die Kinder zum Impf-
termine mit rein gewaschenem Kör¬
per und mit reinen Kleiderri ge¬
bracht werden müssen, wird noch be¬
sonders hinaewiesen.

" flichtig sind alle im Jahre
1814 und früher geborenen Kinder,
soweit sie nicht bereits mit Erfolg
geimpft worden sind oder nach ärzt¬
lichem Zeugnis die natürlichen Blat-

überstanden haben, ferner die¬
jenigen Kinder, welche in früheren
Jahren wegen Krankheit zurückge¬
stellt oder der Impfung vorschrifts¬
widrig entzogen worden sind.

Wiederimpfpflichtig sind alle im
Jahre 1883 geborenen Kinder, so-

i sie Zöglinge einer öffentlichen
ranstalt oder einer Privatschule

. j , unter denselben Voraussetzun¬
gen wie vorstehend.

Schlietzlick mache ich darauf auf-
merksam, datz Abimpfungen von
Arm zu Arm nicht stattfinden und
datz der zur Verwendung gelangende
Impfstoff aus dem staatlichen Jmpf-
institut zu Cassel bezogen wird.

Wiesbaden, 19. Avril 1918.
Der Polizeipräsident . v. Schenck.
Wird veröffentlicht.

Der Magistrat.

Urlaubs -Gesuche auf Grund „häus¬
licher und gewerblicher Verhältnisse
für Mannschaften deS Feld- und Be¬
satzungs-Heeres sind stets an den
Zrvilvorsitzenden der Ersatzkommts-
ftou zu richten.

Hierbei wird noch besonders dar¬
an : aufmerksam gemacht, daß Ge¬
suche um Entlassung aus dem
Heeresdienst nur ausnahmsweise ini
Falle eines dringenden Notstandes
Aussicht auf Berücksichtigung haben.

Wiesbaden, 29. April 1918.
Der Zivilvorsihende der Königlichen
Ersatzkommission deS AushebungS-

bezirkS Wiesbaden (Stadt ):
v. Schenck.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 6. Mai 1918,

mittags um 12 Uhr, versteigere ich im

Spitzen. 1 Spiegel mit Konsole,
landspiegel, 1 Salon , besteh.

mit
2 große KVUUVIVlEHtl, i » »» »I
auS : 1 Sofa mit Umbau, 2 Sessel,
2 Polsterstühle, Salonschrank, runder
Tisch, 1 Bücherschrank, 1 Schreibtisch,
2 Waschkommoden, 1 Bar -Büfett , eme
Nachtkonsole. 1 Teewagen, 6 silberne
Löffel. 6 silb. Gabeln , 6 silb. Messer,
1 sslb.-vergold. Damen -Uhrkette.

Wiesbaden, den 5. Mai 1918.
Meyer, Gerichtsvollzieher,

_ Rauenthaler Str . 14, 3._
Verdingung.

Die Herstellung von Tischplatten
und Tischböcken für den Marktkeller
soll im Wege der öffentlicheen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststun-
den im Verwaltungsgebäude , Fricd-
richstratze 19, Zimmer 18, einge¬
sehen, die Angebotsunterlagen auch
von dort, soweit der Vorrat reicht,
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 15" versehene Ange-
hote sind spätestens bis

Freitag , den 7. Mai 1815,
vormittags 19 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare emaereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

luschlagsfrist: 30 Tage,
liesbaben, 27. April 1918.

Städtisch es Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Die städtische öffentliche Lastwage
in der Schwalbacher Stratze wird
werktäglich in der Zeit vom 16.März
bis einschl. 18. Sept . von 6 Uhr vor-
mittags bis 12 Uhr nachmittags und
von 1 bis 7 Uhr nachmittags in Be¬
trieb gehalten.

Von 12 bis 1 Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschlossen.

Städt . Akziseamt.

Milch-Vergebung

Verwaltung 1. Ersatz-Bataillon Fils.
Regt. Nr . 89, z. H. deS Verpfleg.-
Ofnz . Behenbach.

Daselbst sind auch die Lieferungs¬
bedingungen einzusehen._ F 849

Standesamt Wiesbaden.
(RaihauS, Zimmer Nr . SO; geöffnet an Wochentage»
von 8 bis V«1 Uhr: für Eb̂ chlietziingen nur

Dienstags, Donnerstags und Samstags.)
Sterbefälle.

April 30. : Privatier Joh . Sauer,
82 I . — Oberpostschaffner Jakob
Hartung , 41 I . — Privatrer Ludwig
Diege», 78 I , — Elisabeth Becker,
geb. Thoma , 74 I . — Mai 1. : Stettin.
Hans Rudatis , 75 I . — Elisabeth
MnandT 'geb.' Fink. 80Schultheis^Oscar Schultheis , 85 ,
Kneipp, geb. Hellmuth
Alexandrine

Elisabeth
— Rentner
— Therese
83 I . —

_ _ von Jakowleff , geb.
Kotschkoroff, 50 I . — 2.: Otto Uhrig,
I I . — Ludwig Brauer , 1 Man . —
Lehrerin a. D. Anna Peetsch, 78 I.

IkMlmlIIche AiljeinmF

Uran « !:
aus Nüssen u. ind . Mandeln , wohl-
schmeck ., nahrhaft , und billiger
Brotaufstrich , besonders für Kinder,
in 3-’und 6 -Pfd . - Büchsen billiger.

Nur Kneipphaus,
Kh«instrasse Nr. 71....

Spargeln
jedes Quant , tägl . frisch »u billigst.
Taaesmarklp reisen Nero straße 42.

299 Zentner

fnmntrlc-ftartoffeln,
nicht schwarz kochend, grotzfallend, per
Zentner 8 Mk. zu haben

Kirchner,
Rheing auex S tratze 2._

Neues wirksames billiges

das gleichzeitig die Zimmerluft
reinigt und desinfiziert . So lange
Vorrat reicht: 1 Blatt 8 Pf ., 29 Blatt
99 Pf ., 100 Blatt 4 Mk.

Drogerie Backe,
TaunuSstraße 6. — Telephon 6334.

Als gerichtlich bestellter Pfleger
des Nachlasses des verstorbenen
Fräulein Margarethe Drexler,
früher in Mainz-Kastel, zuletzt in
Wiesbaden wohnhaft, ersuche ich alle
diejenigen, welche Ansprüche an den
Nachlaß erheben, oder diesem Nachlaß
etwas schulden, dies dem Unterzeich¬
neten binnen einmöchentlicher Frist
möglichst unter Beifügung der Belege
anzuzeigen. F341

Wiesbaden. 4. Mai 1915.
Der Nachlaßpfleger
Dr . Seligsohn

_ Justizrat.

Kinderwagen.
Die neuen Muster sind eingetroffen
beiH. Schweitzer,

Hoflieferant,
erstes u. ältestes Spielwarengeschäft

am Platze.
__ Ellenbogengasse 13.  479

Schuhhandlnngen und
Schuhmacher!

Militär - Sohllederabfälle , schöne
Stücke, mehrere Zentner , zu verkaufen.
Verkaufszeit mittags von 1—3 Uhr
und von 6—7 Uhr abends.

Köraerstratze 3, 1. Etage links.
vr . Fresenius

Kresolpuder
nach Prof . Hcrxheimcr , Frankfurt
am Main, das beste
Läusevertilgungsmittel

echt Victoria -Apotheke , Rheinstr . 48.

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und

IH in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Achtung.
Sämtliche Herren -, Damen - und

Knaben-Garderobcu werden jetzt gut
u. billig repariert , umgeändert und
neu angefertigt , bei tadelloser Aus¬
führung , von Wilhelm KappeS,
Schneider, Hellmundstratze 54, Hth.
Part . Postkarte genügt. Bitte nicht
zu verwechseln mit gleichen Firmen.

Pianino,
Nußbaum, gut erh.» billig zu verk.
E. Borberger , Schwalbacher Str . 1.

Gemüsepflanzen
empf. Fr . Dobritzsch, Gärtnerei , Ein¬
gang Ende Hochstr. u. Knausstratze.

Gemüse - Pflanzen
schöne kräft. Ware , p. 109 Mk. —.60.
Gartenbau H. C. Haas , Biebricher
Straß e 55a._ _ _

2TT3tt- DlÄwnrz
abzuaeben Lorcl ep-Ring 11._

Eine Grube Mist zu verkaufen.
Näheres Nd'erstratze 66.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.

Bronchial -Asthma
Verschleimung

Spezial -Beh andlung seit über 29
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17,  Ha rt.
Steppdecken w. preisw. angefertigt

u. Wolle geschlumpt Michelsberg 7,
2 r.» früher Bismarck rina 42.

Tüchtige selbständige«IM
für dauernd bei gutem Lohn gesucht.
Elektrizitäts -Gesellschaft Wiesbaden,

L. Hansohn u. Co.

20 Mark Belohnung
dem Wtcdcrbr . meines am Diensta
abends 7 Uhr, vor od. bei Blumench,
verlor. Portemonnaies mir 100-Mr.
Schein. Abzug. Scheffelstr. 6, 1 r.

Verloren
ein Portemonnaie mit etwa 90 Mk.
Dem ehrl. Finder gute Bel. Billa
Olanda , Gartenstraße 22._

Eisenbahn -Fahrkarte verloren.
Wiesbaden-Berlin . Finder bette »b-
zugeben Hotel Fürstenhof. _ _____

Sonntag 7—8 Uhr nachmittag»
Siegelring , blauer Stein » Orient»
Platter Stratze verloren . Abzug. «« •
Belohnung Lorcherschule, Wache.

Herrenschirm mit rundem Griff
stehen gelassen. Abzug, gegen Belohn.
Oranienstratze 21, 2 St. __

Entlaufen junger Foxterrier,
ganz weiß, nur Kaps beiderselttg teU-
weife schwarz. Gagen hohe Bel . abz.
Oberleutnant N., Rheinstraße 1.

Osram- 7 »- WattIampen
Luisenstr . 46, neb. Residenz -Theater . Tel. 747.

Wiedersehen war seine Hoffnung!
Den Heldentod fürs Vaterland starb in Feindesland mein

lieber Sohn, unser Bruder , Schwager und Onkel,

Adolf Klippel,
Mehrman « im Jufautrrir -Rrgt . 65,

im Alter von 27 Jahren.
Wiesbaden (Frankenstraße 17), 8. Mai 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Panlinc Klippel , Wwe., geb. Betz.
Karl Gemmer u. Frau » geb. Klippel.
Hermann Klippel u . Fran , Unterosf. im Jnf .-Regt . 143,
Wilhelm Klippel u. Familie , Feldwebel im Jnf .-Regt. 39,
Karl Klippel u. Familie , Krankenpfleger in einem Jnf .-Regt .,
Philipp Klippel u. Familie , Reservist im Jnf . -Regt . 88.

Tiefbetrübt die traurige Nachricht, daß mein lieber guter
Mann , unser treusorgender Vater, Bruder und Schwiegersohn,

Herr Otto Dlkh,
von seinem langen, schweren Leiden durch den Tod erlöst wurde.

In tiefer Trauer:

Jarnitte Dieh,
Schützenhofstraße 2.

Die Beerdigung findet Donnerstag mittag 3' / - Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Todes-Anzeige.
In der Nacht zum Dienstag enlschlief sanft und ruhig

unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß¬
mutter, Schwester und Tante,

grau Marie Groß,wwe.,
geb. Harne,

im 85. Lebensjahre.

Die trauernde»» Hinterbliebene».

Die Beerdigung findet in aller Stille Donnerstag
11 Uhr auf dem Nordfriedhof statt.

K87



Sette 8. Weud -Ausgabe . Erstes Blatt. WiesLtsdener Tagttatt.

Anmelilmg
MRekrvtlermgsitMmrolle betr.

Die 1884, 1895 und früher geborenen Militärpflichtigen, über
welche eine endgültige Entscheidung bisher noch nicht

1? die vorläufig zurückgestellt oder von
der Mestellnng zur Musterung entbunden waren — haben
stch am 6., 7., 8., 10., 11. u. 12. Mai cr. auf Zimmer 51 des Rat-
haihes vorm, von 8'/s—12'/s Uhr unter Vorlage ihrer Mufterungs-
answeise bezw . Berechtigungsscheine zur Stammrolle anzu-
melde», und zwar:

! 1. «« Donnerstag , den 6. Mai, die 1894 Geborenen, Buchst.
A—K sowie die älteren Jahrgänge,

2. am Freitag , den 7. Mai, die 1894 Geborenen, Buchst. L—Z,
3. am Sonnabend , den 8. Mai, die 1895 Geborenen, Buchst.

A—E,
4. am Montag , den 10. Mai, die 1895 Geborenen, Buchst.E—K,
5. Dienstag , den 11. Mai, die 1895 Geborenen, Buchst. L—K,
6. <*» Mittwoch , den 12. Mai, die 1885 Geborenen, Buchst.8—Z.
Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der oben

angegebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft
bis zu 3 Tagen geahndet. E298

Wiesbaden , den 4. Mai 1818.
__ _ _ Der Magistrat.

Mittwoch, 3. Mar 1915. Nr . 298.

Für die

Reklamesänle
in der Kochbrunnenhalle

nehmen wir noch einige Aufträge auf Anbringung tobGlasschildern an.
Anfragen bitten wir baldigst an uns zu richten.
Wiesbaden, den 4. Mai 1915. P29s

" Städtische Geschäftsstellefür Bekleben von Plakatsäulen
Neugasse 26. — Telephon 1003.

Bekanntmachung.
Das neue Wiesbadener Krieqskochbuch wird in der

Beratungsstelle für BolkSernährung, Marktstraße 16, Zimmer 11
unentgeltlich abgegeben. E298

_ _ Kommission für VolksernShrung.

Amtliche Gepäckabholuugu. Abfertigung der Staatsöaüuen.
HlegelmLßiger Fracht- u. Kilgut-Speditisrrsdienft. 317

L. Rettenmayer , Sgl. MM « ,
6 Nlkolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 KaiserHriebrich-Platz. Tel. 242.

Illl{l!llll!ll!llll!lllllll!!!lllllllllllllililinillllll!il!!tlllllll!lllllllli|!!lllilll||||illll||!|||!l!|!|||||!!|||||!|||||||||||||j||||i||||||
Auch während der Kriegszeit liefert Ebensen die billigsten Geranien von

IS Pf. an. Seht deshalb alle zu Ebensen Geranien kaufen. Cobea 30 Pf.,
Bctunien IS Pf . Großer Massenverkauf, daher die billigen Preise.

JEIteraSeta billig , H-rderstratz^17. Ecke^Luxemburgplah.

Meinen Patienten zur gefl. Kenntnis , dass ich mein

Zahu ' jUelter
wieder eröffnet habe und persönlich zu sprechen bin.

Jldotf Sinnier, Jriedriehstr. 40.

r
Laden Neugasse 1k,

cmpstehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagsv. 1—21/*Uhr

geschloffen. F207

Vorschriftsmässige

Tnroanziige
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Billigste Preise,

Jahn-Turnschuhe,
und gras,

ge». gesch., mit Oetenk- 4 Aa
kecker. . 2.90, 2.30, 1 . 88

KURHAUS WIESBADEN
. - -

Freitag, den 7. Mai 1915, abends 8 Uhr, im grossen Saale:

I. Konzert des Mai-Zyklus.
(Brahms-Abend.)

Leitung: Carl Schuricht.
Solisten : Anna Kaempfert (Sopran), Adrienne von Kraus-
Osbome (Alt ), Dr. Matthäus Römer (Tenor), Prof. Br. Felix

von Kraus (Bariton).
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Zweite Symphonie in D-Dur. — Vokal-Quartette mit Klavier¬
begleitung. — Liebeslieder-Walzer für 4 Solostimmen und

Klavier zu 4 Händen. — Akademische Fest -Ouvertüre.
Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2.50, 2 Mk. F338

Städtische Kurverwaltung.

Wiesbadener Hof,
Moritzstrasse 6.

Donnerstag, den6. Hai (Kronprinzen -Geburtstag ),
abends 8 Uhr:

Grosses Taterländisches Konzert
der Frendenberg’sclien Hanskapelie.

-9„Opel
das beste Rad für:

Geschäft,
Erholung,

Spiel,
Sport,

mit Torpedo-Freilauf , doppelter
und vierfacher Uebersetzung.

Alleinverkauf:
Aug . Seel , Bahnhofstr. 6.

Sämtliche Zubehörteile and Reparaturen,

Dr. med. Berthold Tendlau
verzogen von Taunusstrasse 37 nach

Bismarckplatz 6 . Ecke Kleine Wilhelmstr.

m
Verwende!

„Kreuz-Pfennig 0
Marken

cid Brieten, Karten usw.

Königlich Preußische Klassen-Lotterie.
Zu der vom 7. Mai bis 3. Juni dauernden Haupt- und

Schlußziehung der S. (231.) Lotterie sind noch Aanflose zu haben
und zwar ganze zu 200 Mk., halbe zu 100 Mk., Viertel zu SO Mk.,
achtel zu 25 Mk. in den König!. Lotterie-Einnahmen Von

8 . Wlencke , Bahnhofstr. 8. v. Tschudi , Adelheidstr. 17.

Hierdurch gestatte ich mir auf die

letzten Eingänge
m:

: : Blusen , Jacken - u. Taillenkleidern : :
Mänteln , Unterröcken u. Morgenröcken

ergebenst aufmerksam zu machen, welche ganz besonders in
dieser Saison vornehm geschmackvolle Formen in erstklassiger
Verarbeitung bei größter Preiswürdigkeit enthalten.

Leopold Cohn
Gr. Burgstrassc 5.

■Hilm
8888
memsm

tmmm
MM« 6658/53

lESS

KiirliauS’VeiwtaltnngDn
am Donnerstag , 6. Mai.

Kgl. preußische Klassen-Kotierte.
Zu der am 7. Mai beginnenden und bis zum 3. Juni

dauernden Hauptziehung der 231. Lotterie habe noch Kauflose
in allen Abschnitten abzugeben. Pläne gratis und franko.

l! - Los 200 X,  Vj  Los 100 V. Los 50 X, »/ « 25 X.
Wiesbaden,

Wilhelm stratzc 18, m  tMKWl, Kgl. Lotterie-
Einnehmer.

Vormittags 11 Uhr:
Früh- Konzert des Walhalla-Theater-
Orchesters in der Kochbrnnnen-

Anlage.
Leitung : Kapellmstr. P.Freudenberg.
1. Choral.
2. Ouvertüre z. Oper „Die Stumme

von Portici “ von D. F. Ander.
3. Weaner Madln, Walzer von

C. M. Ziehrer
4. Paraphrase über Abts Lied „Die

Waldandacht“ von W. NehL
5. Fantasie aus der Oper „Der

Waffenschmied“ von A. Lortzing.
6. König Karl-Marsch von Unrath.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie -Regts . Nr. 80.

Leitung: Hr. Kapellmstr. Haberland.
1. Marsch, Deutschlands Fürsten

von Blankenburg.
2. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre

von K6ler-B6la.
3. Mondschein-Serenade von Moret.
4. Fantasie aus der Oper „Das

goldene Kreuz“ von Brühl.
6. a)Nationalhymne „Neue Melodie“

von Art. Fleischer.
(Wird vorgespielt, damit sich
das Publikum ein Urteil über
dieseMelodie, die die annektierte
englische ablösen soll , bilden
kann.)

b) La Paloma, Mexikanisches
Lied von Yradies.

6. Fackeltanz in B-dur v. Meyerbeer.
7. Erinnerungen aus dem Militär¬

leben, Potpourri vou Reckling.
Abends 8 Uhr im Abonnement

Anläßl. des Geburtstags des Kron¬
prinzen

Fest - Konzert.
1. Kronprinzen-Marsch von

Jos. Strauß.
2. Deutschlands und Oesterreichs

Waffenruhm, großes patriotisches
Potpourri von O. Höser.

3. Gratulations-Menuett von
L. v. Beethoven.

4. Zwei Lieder im Volkston:
a) Kriegslied der Deutschen (Der

Gott, der Eisen wachsen ließ.)
b) Deutsches Trutzlied von

Guido v. Gillhausen.
5. Jubel-Ouvertüre von

C. M. v. Weber.
6. Kaisermarsch von R. Wagner.
7. Dankgebet von A. Valerius.
8. Huldigungsmarsch aus dem groß.

Vaterländisch.Tongemälde „1914“
von Rieh. Wolff.
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